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Ubergangsbestimmung.

Das Gesetz tritt sofort in Kraft, so dal die nach dem friiheren Gesetze zu
Ostern 1909 aus der Primarschule tretenden Schiiler den 7. Winterkurs zu be-
suchen verpflichtet sind.

Die Knaben, welche bereits einen Winter die Wiederholungsschule besucht
haben, sind vom Besuche des 7. Wintersemesters befreit.

e

oA

II. Verordnungen, Beschliisse und Kreisschreiben
betreffend das Volksschulwesen.

2. 1. Reglement fiir die kantonale Blinden- und Taubstummenanstalt. (Vom 7. Sep-
tember 1909.)

1. Aufgabe und Einrichtung der Anstalt.

§ 1. Die kantonale Blinden- und Taubstummenanstalt hat die Aufgabe,
bildungsfihige blinde und taubstumme Kinder, vornehmlich aus dem Kanton
Ziirich zu erziehen und zo guten und tiichtigen Menschen heranzuziehen.

§ 2. Die Anstalt ist ein Internat; am Unterricht konnen auch externe
Schiiler teilnehmen.

2. Aufnahme, Schulzeit, Kostgeld, Stipendien.

§ 3. Es werden nur gesunde, bildungsfihige Kinder, die das siebente
Altersjahr zuriickgelegt haben, aufgenommen.

Die Aufnahme findet auf Anfang Mai eines Jahres statt.

§ 4. Der Anmeldung zur Aufnahme sind folgende Ausweise beizugeben:
1. Ein Auszug aus dem Zivilstandsregister; — 2. ein nach einheitlichem For-
mular ausgestelltes irztliches Zeugnis iiber den Gesundheitszustand; — 3. ein
Ausweis fiber die Vermogensverhaltmsse — 4. ein Garantieschein fiir Bezahlung
des Kostgeldes; — 5. ein Verpflichtungsschein fiir Uberlassung des Kindes an
die Anstalt bis zur Vollendung der Schulzeit.

§ 5. Je nach dem Ergebnis der Aufnahmepriifung oder einer angemessenen
Probezeit erfolgt die definitive Aufnahme oder Abweisung durch Beschluf der
Aufsichtskommission.

§ 6. Jeder interne Zogling hat beim Eintritt eine nach besonderem Ver-
zeichnis angefertiote Ausstattung in Kleidern mitzubringen.

§ 7. Die Schulzeit dauert mindestens acht Jahre; sie endigt friihestens
mit dem Schuljahre, in welchem das 15. Altersjahr zuriickgelegt wird, fiir
protestantische Ziglinge in der Regel mit der Konfirmation.

§ 8. Fiir interne Zoglinge betrigt das Kostgeld Fr. 400 bis 800 im Jahre
und auflerdem Fr. 80 fiir die von der Anstalt gelieferten Kleider.

Fiir externe Ziglinge, die in der Anstalt Mittagstisch haben, betrigt das
jahrliche Kostgeld Fr. 150-—250.

Fiir Zoglinge aus andern Kantonen und fiir Auslinder ist ein durch die
A ufsichtskommission zu bhestimmender Zuschlag zu obigen Ansiitzen zu berechnen.

Das Kostgeld ist vierteljihrlich zu entrichten.

§ 9. An diirftige Zoglinge, die im Kanton Ziirich verbiirgert oder deren
Eltern Schweizerbiirger und seit mindestens zehn Jahren im Kanton Ziirich
niedergelassen sind, kinnen Stipendien verabreicht werden, deren Betrag sich
nach dem Grade des Bediirfnisses und nach dem vom Kantonsrat gewihrten
Kredit richtet. :
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3. Unterricht.

§ 10. Fiir den Unterricht der Blinden wie der Taubstummen besteht ein
vom Erziehungsrat genehmigter Lehrplan, der fiir jede Klasse oder Gruppe
Lehrstoff und Lehrziel bestimmt.

In beiden Abteilungen der Anstalt hat der Unterricht die Beziehungen zum
praktischen Leben sorgfiltig zu pflegen; die Middchen sind in den Handarbeiten,
die Knaben in gewerblichen Beschiftigungen (Handfertigkeitsunterricht) griindlich
zu unterrichten.

Neben Unterricht und Handarbeit sind Leibesiibungen, Spaziergiinge, Spiel
angemessen zu beriicksichtigen.

§ 11. Im Unterricht der Blinden soll der Anleitung zum Lesen und Schreiben
der Bhndenschnft wenn moglich auch der Maschinenschrift und der Ubung in
den Blmden-Arbelten im Unterricht der Taubstummen der Ubung in der Laut-
sprache und im Absehen der gesprochenen Worte besondere Aufmerksamkelt
gewidmet werden.

§ 12. Der Unterricht ist fiir Kinder von Kantonsbiirgern und von nieder-
gelassenen Schweizerbiirgern unentgeltlich; fiir Kinder von Auslindern und
nicht im Kanton niedergelassenen Schweizerbiirgern wird ein Schulgeld von
mindestens Fr. 50 im Jahr erhoben. Die Lehrmittel und Materialien werden
den Schiilern unentgeltlich verabfolgt.

§ 13. Eine Blindenklasse soll in der Regel nicht mehr als 8, eine Taub-
stummenklasse nicht mehr als 10 Schiiler zihlen.

§ 14. Die Zahl der wichentlichen Unterrichtsstunden soll fiir die drei untersten
Klassen 24, fiir die obern 34 nicht iibersteigen.

Die Ferien fallen im allgemeinen mit denen der Volksschule zusammen ;
sie dauern im ganzen neun Wochen; ihr Anfang und Ende wird durch die
Aufsichtskommission festgesetzt.

Die Ziglinge bringen die Ferien in der Regel nicht in der Anstalt zu.

§ 15. Am Schlusse des Schuljahres findet eine offentliche Priifung der
Schiiler statt in Verbindung mit einer Ausstellung der schriftlichen Arbeiten,
Zeichnungen und Handarbeiten.

§ 16. Den Schiilern ist jedes Halbjahr ein Zeugnis iiber Fleil, Leistungen
und Betragen auszustellen.

4, Lehrerschaft.

§ 17. Die Bestimmungen dieses Reglementes, die von den Lehrern handeln,
vorbehalten § 20, finden auf die an der Anstalt betétigten Lehrerinnen ebenfalls
Anwendung.

Die definitiv angestellten Lehrer der Blinden- und Taubstummenanstalt
werden vom Regierungsrat auf eine Amtsdauer von sechs Jahren gewiblt. In
einzelnen Fillen kann auch provisorische Wahl auf bestimmte oder unbestimmte
Zeit stattfinden.

Hiilfslehrer werden auf den Vorschlag der Aufsichtskommission durch die
Erziehungsdirektion angestellt.

Fiir definitiv angestellte Lehrer betrigt die Kiindigungsfrist drei Monate,
fiir provisorisch angestellte einen Monat.

In Fillen grober Pflichtverletzung kann ein Lehrer sofort entlassen werden.

§ 18. Die Lehrer sind zu 32 Unterrichtsstunden in der Woche verpflichtet ;
aulerdem haben sie abwechselnd die tigliche Lernstunde und die Aufsicht an
Sonntagen zu iibernehmen.

Die Aufsicht iiber die Schiiler in der Freizeit an Werktagen kann durch
die Aufsichtskommission einer besondern Hiilfskraft iibertragen werden.

§ 19. Solange sie der Anstalt angehitren, sind die Lehrer in Rechten und
Pflichten den Mitgliedern der ziircherischen Volksschullehrerschaft gleichgestellt.

§ 20. Die Klassenlehrer und -Lehrerinnen der Blinden- und Taubstummen-
anstalt, die das ziircherische Primarlehrerpatent oder entsprechende andere-
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Ausweise besitzen und definitiv gewiihlt sind, beziehen folgende in monatlichen
Raten zu entrichtende Besoldungen:

Besoldung Besoldung
Dienstjahr Lehrer Lehrerinnen Dienstjahr Lehrer  Lehrerinnen
1— 4 3100 2900 13—16 4000 3500
5— 8 3400 3100 17—20 4300 3700
9—12 3700 3300 21 ete. 4600 3800

Immerhin setzt der Regierungsrat in Abweichung von diesen Normen die
Besoldung derjenigen Lehrkriifte fest, die den Anforderungen von Absatz 1
nicht entsprechen.

Fiir besonders tiichtige Leistungen kinnen durch Beschlul des Regierungs-
rates an definitiv angestellte Lehrer Zulagen bis zum Betrage von Fr. 400 im
Jahre verabfolgt werden.

Bei der Festsetzung der Besoldung konnen Dienstjahre, die aulerhalb des
Kantons Ziirich verbracht worden sind, zur Hilfte in Anrechnung gebracht werden.

Provisorisch angestellte Klassenlehrer mit ziircherischem Lehrerpatent er-
halten die gleiche Besoldung wie Verweser an Primarschulen der Stadt Zirich.

Fiir den Unterricht in einzelnen Fichern werden Besoldungen ausgerichtet
von Fr. 100 bis Fr. 140 im Jahr fiir die Wochenstunde.

Die Arbeitslehrerinnen fiir Midchen-Handarbeit beziehen eine Jahreshesoldung
von Fr. 1800 bis Fr. 2800 mit Steigerung um Fr. 100 alle drei Jahre bis zur
Erreichung des Maximums. Sie sind zur Mithiilfe in der Beaufsichtigung der
Zioglinge verpflichtet.

§ 21. Fiir Kost und Logis werden den internen Lehrerinnen Fr. 800 von
der Barbesoldung im Jahr abgerechnet, fiir den Mittagstisch allein Fr. 240.

§ 22. Jeder Lehrer kann verpflichtet werden, ohne Entgelt vortibergehend
und bis auf die Dauer von vier Wochen Stellvertretung fiir einen andern
Lehrer im Falle von Krankheit, Militirdienst und Urlaub zu iibernehmen.

§ 23. Wenn ein Lehrer an der Erteilung des Unterrichtes verhindert ist,
hat er sofort dem Direktor Anzeige zu machen.

Gesuche um Urlaub von mehr als zwei Tagen sind durch Vermittlung des
Direktors der Erziehungsdirektion schriftlich einzureichen.

§ 24. Die Lehrerschaft der Blinden- und Taubstummenanstalt bildet einen
Konvent, der mindestens alle drei Monate einmal unter der Leitung des Direktors
zusammentritt, um Erziehungs- und Unterrichtsiragen zu beraten. Uber die
Beratungen wird durch ein zum Aktnar ernanntes Mitglied ein Protokoll gefiihrt.
In Verhinderung des Direktors geht die Leitung des Konventes an dessen
Stellvertreter iiber.

5. Der Direktor.

§ 25. Die Leitung und Verwaltung der Blinden- und Taubstummenanstalt
wird einem Direktor iibertragen, der vom Regierungsrate auf eine Amtsdauer
von drei Jahren gewihlt wird.

§ 26. Der Direktor hat seine ganze Zeit und Kraft der Anstalt zu widmen.

Er erteilt wochentlich 12-—15 Unterrichtsstunden, fiihrt die Lehrer in die
Methodik des Blinden- und Taubstummenunterrichtes ein, und {iberwacht den
gesamten Unterricht nach einem vom.Erziehungsrate genehmigten Lehr- und
Stundenplan; er ist fiir die Aufrechterhaltung der Disziplin in der Anstalt ver-
antwortlich.

§ 27. Der Direktor leitet das Internat. Er hat das ganze Hauswesen,
die hdusliche Erziehung und Pfiege der Zoglinge, sowie die Instandhaltung der
Kleider, Wische und Vorrdte zu iiberwachen.

§ 28. Der Direktor besorgt die Buch- und Rechnungsfilhrung, sowie die
Korrespondenz der Anstalt; er hat eine Amtskaution von Fr. 2000 zu leisten.
Je auf Ende eines Jahres legt er der Aufsichtskommission zuhanden der Ober-
behirden Rechnung ab und erstattet Bericht iiber Stand und Gang der Anstalt.
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§ 29. Der Direktor bezieht eine jahrliche Besoldung von Fr. 4000 bis
Fr. 5500. Fir Wohnung und Bekdstigung fiir ihn selbst und seine Familie
werden ihm Fr. 1500 im-Jahr an der Barbesoldung abgerechnet.

§ 80. Der Erziehungsrat bestellt fiir Schulangelegenheiten aus dem Schofle
der Lehrerschaft einen Stellvertreter des Direktors.

6. Aufsicht.

§ 31. Die unmittelbare Aufsicht fiber die Blinden- und Taubstummenanstalt
wird durch eine vom Regierungsrat gewihlte Aufsichtskommission von sieben
Mitgliedern ausgeiibt.

Der Erziehungsdirektor ist von Amtes wegen Prisident der Aufsichts-
kommission: ein Sekretéir der Erziehungsdirektion fiihrt das Protokoll.

Den Sitzungen der Aufsichtskommission wohnt der Direktor oder sein
Stellvertreter mit beratender Stimme bei.

§ 82. Die Aufsichtskommission iiberwacht den Gang der Anstalt; sie ordnet
regelmifige Visitationen des Unterrichtes und der Verpflegung der Zoglinge
an in der Weise, dall jedes Mitglied die Anstalt mindestens zweimal im Jahre
besucht.

Beschwerden iiber das Lehrpersonal und die Anstaltsleitung werden von der
Kommission in erster Instanz behandelt.

§ 83. Der Regierungsrat wihlt einen Anstaltsarzt. Diesem ist die Be-
gutachtung des Gesundheitszustandes neu eintretender Ziglinge, die arztliche
Behandlung kranker Zoglinge und die Uberwachung der gesundheitlichen Ver-
héltnisse der Anstalt anvertraut. Der Anstaltsarzt erstattet der Aufsichts-
kommission Bericht iiber seine Beobachtungen und unterbreitet ihr Vorschlige
zur Beseitigung von Mingeln.

§ 84 Die Aufsichtskommission begutachtet zuhanden des Erziehungsrates
alle Mafiregeln, die dieser im Interesse der Amstalt zu treffen hat, wie: An-
stellung und Entlassung von Lehrern, Anschaffung von Bibliothek- und Sammlungs-
gegenstinden, Anderung des Lehrplans, Vorschlige des Anstaltsarztes, Bau-
arbeiten, Vergebung von Lieferungen, Erteilung von Stipendien, Genehmigung
von Jahresbericht, Rechnung und Voranschlag.

Die Aufsichtskommission beschliefit iiber die Héhe des Kostgeldes, fiber
kleinere bauliche Reparaturen, Anschaffung von Lehrmitteln, Schreib- und
Zeichenmaterial, Arbeitsmaterial, iber Beginn und Ende der Ferien, Disziplinar-
vergehen, Aufnahme und Entlassung von Schiilern.

§ 35. Der Handarbeitsunterricht fiir Miidchen, die Besorgung von Kleidern,
Wiische, Betten, die Verpflegung der Ziglinge, Instandhaltung der Wohn- und
Schlafzimmer, die Lebensmitte]l und Vorrite stehen unter der Aufsicht einer
Frauenkommission aus fiinf Mitgliedern, die vom Regierungsrate gewdhlt
werden. Die Kommission konstituiert sich selbst. In Angelegenheiten, welche
die Okonomie der Anstalt beriihren, stellt sie Antrag an die Aufsichtskommission.

7. Sehluffbestimmung.

§ 36. Fiir die Festsetzung der Besoldungen fiir die Jahre 1909—1911
finden die in § 20 vorgesehenen Normen keine Anwendung; die Besoldungs-
ansitze fiir diese Jahre werden durch besondern BeschluB des Regierungsrates
festgestellt. Im iibrigen tritt das Reglement sofort in Kraft.

3. 2. Dekret betreffend die Verteilung des auBerordentlichen Staatsbeitrages fiir
das Primarschulwesen im Kanton Bern. (25. November 1909.)

Der Grofie Rat des Kantons Bern, in Ausfiihrung von Art. 3 des Gesetzes
vom 31. Oktober 1909 betreffend die Besoldung der Primarlehrer, auf den Antrag
des Regierungsrates,
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beschlieBt:

§ 1. Der in Art. 3 des Gesetzes vom 31. Oktober 1909 betreffend die Be-
soldung der Primarlehrer vorgesehene aullerordentliche Staatsheitrag von wenig-
stens Fr. 150,000 soll an besonders belastete Gemeinden mit geringer Steuerkraft
verteilt werden.

§ 2. Fiir die Verteilung sind maBgebend:

a. das reine Steuerkapital der Gemeinde (Vermdgens- und Einkommenssteuner);

b. der Steuerfull der Gemeinde;

¢. die Zahl der Primarschulklassen der Gemeinde.

§ 3. Anspruch auf einen auBerordentlichen Staatsbeitrag haben nur solche
Gemeinden, die per Primarschulklasse weniger als Fr. 500,000 reines Steuer-
kapital besitzen. Dabei wird je nach der Hohe des Steuerfufles das vorhandene

Steuerkapital entweder mit Zuschlag oder mit Abzug in Anrechnung gebracht
gemill folgender Skala:

Vermigens- Anzurechnendes Vermdigens- Anzurechnendes
steunerfull Steuerkapital steuerfufl Steuerkapltal
/a0 %o ",”oo /0
weniger als 1 . . . . 175 Srcapise@terr s io 0 8D
G S o e i gy B ke )]
i PR St e i S 40 gl L COsh
i T Al e S R T A= getenaaiis
DL PR S e G S ) Hbund mehr . . . . 2

3 100

§ 4. Gemeinden, die per Primarschulklasse mehr als Fr. 500,000 anrechen-
bares Steuerkapital aufweisen, fallen bei der Verteilung aulier Betracht.

Die iibrigen Gemeinden werden in folgende Klassen eingeteilt:

Betrag des anrechenbaren Steuer- Beitrags- Betrag des anrechenbaren Steuer- Beitrags-
kapitals per Primarschulklasse klasse kapitals per Primarschulklasse klasse
Fr. 450,000 bis Fr. 500,000 1 Fr. 170,000 bis Fr. 180,000 10
, 400,000 , . 450,000 2 . 160,000 , ., 170,000 11
, 330,000 , , 400,000 3 © 150,000 . . 160,000 12
. 300,000 , 350,000 4 140,000 22190000 13
. 270,000 , , 300,000 5 . 180000 , . 140,000 14
, 240,000 . . 270,000 6 ., 120,000 . . 130,000 15
. 220,000 , . 240,000 7 , 110,000 , . 120,000 16
. 200,000 , , 220,000 8 . 1()0000 : 110,000 17
- 180000 ol 200000 9 100000 und Wemger 18

Jede Gemeinde, die Anspruch auf einen Staatsbeltrag hat, erhilt auf diese
Weise eine Klassennammer. Der Gemeinde sind dann fir jede Primarschulklasse
so viele Beitragseinheiten aunszurichten, als die Klassennummer angibt.

§ 5. Die Beitragseinheit wird vom Regierungsrat festgesetzt. Sie wird so
bemessen, dal im Hinblick auf § 6 hiernach jeweilen nur zirka 3J5 der zur Ver-
teilung kommenden Summe nach den in den §§ 2, 3 und 4 aufgestellten Grund-
sdtzen ausgegeben werden.

Das Minimum des einer Gemeinde zugewiesenen Betrages betrigt Fr. 50.

§ 6. Nachdem auf vorstehender Grundlage die Verteilung vorgenommen
wurde, soll der verbleibende Rest der nach Art. 3 des Gesetzes vom 31. Oktober
1969 betreffend die Besoldung der Primarlehrer ausgesetzten Summe vom Re-
gierungsrat unter diejenigen Gemeinden verteilt werden, die bei dieser Verteilung
gar nicht oder ungeniigend beriicksichtigt worden sind, jedoch nach Art. 3 des
Gesetzes wegen besonderer Steuer-, Erwerbs-, Verkehrs- und Lebensverhiltnisse
eine besondere Beriicksichtigung verdienen, wobei ein billiger Ausgleich zwischen
den einzelnen Landesteilen stattzufinden hat. Ebenso sollen die in Art. 3,
Abs. 2, 4 und 5, des Gesetzes erwihnten Schulen hier Beriicksichtigung finden.
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§ 7. Der Regierungsrat ist befugt, zu bestimmen, daf der Beitrag ganz
oder teilweise als Zunlage zur Gemeindebesoldung des Lehrers ausgerichtet
werden soll.

§ 8. Gemeinden, die sich nicht iiber einen normalen Schulbesuch und be-
friedigende Leistungen ihrer Schulen ausweisen kinnen, soll der Beitrag nicht
entrichtet werden.

Der Regierungsrat ist befugt, wenn dieser Fall nach der Verteilung eintritt,
den Beitrag zu entziehen.

§ 9. Wo eine politische Gemeinde in zwei oder mehrere Schulgemeinden
zerfillt, beziehen sich die vorstehenden Bestimmungen in sinngemiler Weise
auf die Schulgemeinde.

§ 10. Das gegenwiirtige Dekret tritt am 1. Januar 1910 in Kraft.

Fiir das Jahr 1909 erfolgt die Verteilung des aufierordentlichen Staatsbei-
trages in der Weise, dall zu den nach dem bisherigen Dekret ausgerichteten
Einzelbeitrigen ein Zu:.chla.g von 50 %, gemacht wird.

4. 3. Kreisschreiben des Erziehungsrates des Kantons Luzern an die Schulbe-
horden und die Lehrerschaft desselben, betreffend die Gefdhrdung von Eisen-
bahnen durch Schulkinder. (Vom 27. September 1909.)

Der h. schweizerische Bundesrat hat unterm 21. ds. an samthche Kantons-
regierungen nachstehendes Kreisschreiben erlassen:

,Nachdem in den letzten Jahren eine erhebliche Zunahme der Zahl der
E1~enbahngefa.hrdungen durch Handlungen von Drittpersonen zu verzeichnen
war, mehren sich in neuester Zeit die Fille von Eisenbahngefihrdungen durch
schulpﬂichtige Kinder in geradezu erschreckender Weise. In den Monaten Ja-
nuar bis August laufenden Jahres sind nicht weniger als 18 solcher Fille zur
Anzeige gebracht worden. In den meisten Fillen handelte es sich um Auf-
legen von festen Gegenstinden auf die Bahngeleise oder um Werfen solcher
Gefrenbta.nde gegen fahrende Eisenbahnziige, in einem Falle um Schiefen mit
einer Flobertpistole gegen einen fahrenden Zug.

Gliicklicherweise hatten diese Gefihrdungen nur in den wenigsten Fillen
einen nennenswerten Schaden im Gefolge, wohl aber ist zu befiirchten, dal
friiher oder spiter Gefihrdungen mit ernsten Folgen zu beklagen sein werden,
wenn es nicht gelingt, den gefihrlichen Handlungen wirksam zu steuern.

Es steht wohl auBer Zweifel, dal} derartige Handlungen meistens mehr
einem gewissen jugendlichen Leichtsinn als einer direkt boswilligen Absicht
entspringen; es erscheint daher geboten, daB die Schule belehrend eingreife,
um geféhrliche Auswiichse jenes Leichtsinnes tunlichst hintanzuhalten.

Mit dem Hinweise auf diese Verhiiltnisse verbinden wir das Gesuch, es
michte Threrseits dafiir gesorgt werden, dall in den verschiedenen Schulen, je
auf den Beginn eines Quartals oder eines Schuljahres, eine eindringliche Be-
lehrung der Schiiler stattfinde iiber die Gefdhrlichkeit und die Strafbarkeit ge-
wisser Handlungen, welche auf die Sicherheit des Eisenbahnverkehrs einwirken
konnen. Hierher gehdren namentlich: die Verinderung oder Beschidigung
irgendwelcher Bahnaniagen, das Verschieben von Elsenbahnwaﬂen das eigen-
machtlge Offnen von durch Bahnangestellte bedienten W eveschranken, das
Legen oder Werfen von Steinen, Holz und dergleichen auf die Bahnebene oder
auf die Geleise, das Werfen von festen Gegenstﬁnden gegen fahrende Ziige
oder aus solchen, und der Gebrauch von SchuBwaffen im Bereiche von Eisen-
bahnen.

Mit der Kenntnisgabe dieses Kreisschreibens an die zustindigen Organe
beauftragt, weisen wir hiermit die Lehrerschaft simtlicher Schulen des Kantons
an, den Inhalt des Zirkulars der h. Bundesbehirde den Schiilern zur Kenntnis
zu bringen und von Zeit zu Zeit an dasselbe zu erinnern. Es wird sich auch
zuweilen im Unterrichte in ganz ungezwungener Weise Gelegenheit bieten, auf



Kanton Nidwalden, Kreisschreiben des Erziehungsrates an die tit. Schul- 41
rite betreffend den 7. Winterkurs der Primarschule.

die Strafwiirdigkeit der Gefihrdung von Transportmitteln, speziell der Eisen-
bahnen, zu sprechen zu kommen.

Die Schulaufsichtsorgane ersuchen wir, anldflich von Schulbesuchen sich
von dem Vollzuge der vorstehenden Weisung zu fiberzeugen.

5. +. Kreisschreiben des Erziehungsrates des Kantons Luzern an die gesamte
Lehrerschaft und die Schulbehérden, sowie an die Polizeiorgane desselben be-
treffend den Besuch von Kinematographen durch die Schiiler. (Vom 31. De-
zember 1909.)

Gemil § 64 der Vollziehungsverordnung zum Erziehungsgesetze ist den
Schulkindern der Besuch von Wirtshiusern und Tanzbiden ohne Begleitung
der Eltern untersagt.

Verschiedene Beobachtungen veranlassen uns, dieses Verbot auch auf den
Besuch von Kinematographen auszudehnen. Wir weisen demnach die Lehrer-
schaft — inklusive diejenige an den untern Klassen der Kantonsschule, an den
Mittelschulen und am Lehrerseminar — an, in den Klassen dieses Verbot be-
kannt zu geben und auf genaue Beobachtung desselben zu dringen. Fehlbare
sind durch die Schulbehorden angemessen zu bestrafen. Wir erwarten auch,
dall Behorden und Polizeiorgane auf Ubertretungen dieses Verbotes ihr Augen-
merk richten und solche zur Anzeige bringen.

6. 5. Kreisschreiben des Erziehungsrates von Nidwalden an die tit. Schulrite von
Nidwalden betreffend den 7.Winterkurs der Primarschule. (Vom 5. November 1909.)

In einzelnen Gemeinden sind in der Auslegung von Art. 29 des Schulge-
setzes (Landesgemeindebeschlufl vom 25. April 1909) irrtiimliche Ansichten zu-
tage getreten, und in der Folge haben sich einige Eltern geweigert, ihre 14-
jihrigen Knaben den 7. Winterkurs besuchen zu lassen, indem sie sagen, die
Schulpflichtigkeit der Knaben hore mit dem zuriickgelegten 14. Jahre auf.

Dieser Einwand ist durchaus unrichtig.

Der Erziehungsrat sieht sich veranlalt, seine Auslegnng von Art. 29 in
einem Zirkular allen Schulriiten des Kantons mitzuteilen und sie zu ersuchen,
bei Anstéinden im Sinne seiner Auffassung zu handeln.

Art. 29 sagt: ,In der Regel hirt die Schulpflichtigkeit” etc. Dieses ,In
der Regel® hat auch fiir die Knaben Giiltigkeit. Bei normalem Fortgang in
der Schule wird ein Knabe bis zum zuriickgelegten 14. Altersjahre den 7. Winter-
kurs besucht haben. Das ist die Regel. — Der dritte Absatz von Art. 29 be-
handelt dann aber die Ausnahme von der Regel und verfiigt: ,Schulkinder
ohne geniigende Primarschulbildung kinnen vom Ortsschulrate zu einem weitern
halben oder ganzen Schuljahre zum Schulbesuche angehalten werden.” Fiir
solehe Schiiler bildet das 14. Altersjahr nicht die obere Grenze der Schulpflicht.
— Noch bestimmter spricht sich Ziffer I des Landesgemeindebeschlusses aus:
»Es ist an Stelle der bisherigen zweijihrigen Wiederholungsschule die Ganztag-
schule in einem siebenten, den bisherigen sechs Schuljahren folgenden Winter
einzufiihren.” — Somit ist klar, dall alle jene Schiiler, welche nach der alten
Ordnung zum Besuche der ersten Winter-Wiederholungsschule verpflichtet waren,
nun auch den 7. Winterkurs zu besuchen verpflichtet sind. Der 7. Winterkurs
tritt fiir Knaben zu der bisherigen sechsklassigen Schulpflicht neu hinzu. Dafiir
aber ist die zweijihrige Wiederholungsschule aufgehoben worden.

Ebenso einfach ist die Frage nach dem gesetzlichen 7. Winterkurs zu be-
antworten fiir jene Gemeinden, die im Sommer die 5. und 6. Klasse dispen-
sieren. Diese Schiiler haben ein weiteres Wintersemester fiir die zwei Sommer-
semester, wihrend welchen sie dispensiert waren, die Schule zu besuchen und
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dann erst noch das neueingefiihrte 7. Wintersemester, das fiir sie zum 8. Winter-
halbjahr wird. Um die Schiiler in der Primarschule nicht zu alt werden zu
lassen, soll in Zukunft an Schiiler, welche irgendwie in einer Klasse zuriick-
geblieben sind, keine Sommerdispense erteilt werden.

Den Schulriten von Hergiswil und Emmetten al.cr legen wir noch besonders
ans Herz, zu priifen, ob es nicht moglich wire, die Sommerdispense aufzuheben.
Die Schiiler gewinnen durch den ununterbrochenen Lehrgang und werden ein
Jahr frither schulfrei. Was in allen andern Gemeinden des Kantons ohne Schwie-
rigkeiten lingst. durchgefiihrt worden ist, wird gewil auch in Hergiswil und
Emmetten mdoglich sein. Die Erganzung des Gesetzes erleichtert den Schul-
behtrden und den Eltern den Ubergang.

7. 6. Bestimmungen iiber die Abgabe der obligatorischen Lehrmittel an die Schulen

von Appenzell A.-Rh. (Von der Landesschulkommission erlassen am 13. Mirz
1909.)

In Ausfilhrung von Art. 28, Al. 3, der Verfassung werden fiir die Gratisgabe
der obligatorischen Lehrmittel an die Schiiler folgende Bestimmungen anf-
gestellt:

1. Lesebiicher und Fibel. Die Sechiiler der Klassen I und II erhalten jedes
Jahr ein Exemplar derselben; fiir die Klassen III und IV betrigt die
Anzahl der abzugebenden Lesebiicher 2/, fiir die Klassen V—VII !/, der
Schiilerzahl der betreffenden Klassen. In Klasse VIII erhilt jeder Schiiler
ein Exemplar. Fiir die Ubungsschulen richtet sich die Zahl nach dem
Bedarf.

2. Rechnungshefte. Sdmtliche Klassen werden jedes Jahr mit neuen Lehr-
mitteln ausgeriistet. Lehrerhefte werden nach Bedarf abgegeben.

3. Nachstehende Lehrmittel werden jedem Schiiler nur einmal wihrend seiner
Schulzeit verabfolgt:

Badische biblische Geschichte (nebst Spruchbiichlein)
beim Eintritt in Klasse IV

Randegger, Schweizerkirtchen von Appenzell . . SR
Kiimmerly, Schweizerkdrtchen, Ausgabe D . . VP
Zwerfel. Helwalan "« oo o 0 T ti e i = = 5TV
Knchengesang ; e e s 2 . 2l W
Tobler, ,Aus der Hexmat S e 5 s = \Y
Duden, kleine Wortertabelle . . . . . - % St b

4 Gememden welche anch in den Oberklassen simtlichen Schiilern jedes
Jahr neue Lesebiicher zu verabfolgen wiinschen, konnen den betreffenden
Mehrbedarf zum Selbstkostenpreis vom Depot beziehen.

Die Lesebiicher der obern Klassen (III—VII) sind je am Schlusse eines
Schuljahres vom Lehrer einzuziehen, iiber die Ferienzeit, wenn nitig,
vom Buchbinder zn reparieren und mit Beginn des neuen Schuljahres
wieder auszuteilen.
6. Von Schiilern, welche in eine Schule auBer dem Kanton iibersiedeln, sind
beim Wegzug die ihnen iibergebenen Lehrmittel zuriickzuverlangen.
Fiir mutwillig beschidigte oder verlorene Exemplare haben die Schiiler
auf eigene Kosten neue anzuschaffen.
Je auf Ende Mirz haben die Schulpridsidenten dem kantonalen Depot auf
besonderm Formular ibre Bestellungen fiir das niichste Schuljahr einzu--
geben, unter Zugrundelegnng des voraussichtlichen Klassenbestandes.
Fiir die erste Klasse sind die Bestellungen in der ersten Schulwoche
des neuen Schuljahres einzugeben und zu effektuieren.

@t
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Kanton Wallis, Kreisschreiben des Erziehungsdepartements an das 43
Lehrpersonal der Volksschulen betreffend Schulsparkassen.

§. 7. BeschluB des Regierungsrates des Kantons Thurgau betreffend Anschaffung
von Archivschrinken durch die Schulvorsteherschaften. (Vom 16. Juli 1909.)

Der Regierungsrat des Kantons Thurgau, nachdem sich bei den Visationen
der Schulvorsteherschaften jeweils ergeben hat, dall die Aufbewahrung der Akten
vielerorts zu wiinschen iibrig 1a6t und die Konferenz der Inspektoren daher die
Anschaffung eines kleineren Archivschrankes als notwendig erklirt,

in Betracht:

daf ohne entsprechenden Aunfbewahrungsraum, wie die Erfahrang zeigt,
eine geordnete Authewahrung der Akten und Protokolle nicht zu erzielen ist,

beschlieft:

1. Die Schulvorsteherschaften werden angewiesen, dafiir zu sorgen, dals fiir
die Aufbewahrung der Akten und Protokolle beim Pridsidenten oder Aktuar
der Behorde ein geeigneter Archivschrank angeschafft werde.

2. Das Erziehungsdepartement wird eingeladen, den Schulvorsteherschaften
die Anschaffung durch Erstellung und Uberlassung entsprechender Nor-
malien zu erleichtern.

3. Publikation im Amtsblatt und Mitteilung durch Separatabdriicke an die
Schulvorsteherschaften und an das Erziehungsdepartement.

9. 5. Circulaire du département de I'lnstruction publique et des Cultes du canton
de Vaud concernant la surveillance des écoles privées.

Aux commissions scolaires.

Aux termes de l'art. 50 du réglement du 15 février 1907 pour les écoles
primaires, le département de 'Instruction publique et les commissions scolaires
exercent la haute surveillance sur les écoles privées.

Mais, pour que cette surveillance puisse s’exercer, il est nécessaire que
I'auntorité supérieure soit renseignée sur l'existence de toutes ces écoles. Or,
malgré l'art. 53 du méme réglement, qui prévoit que: ,La création de toute
classe privée doit étre signalée au département”, ce dernier est resté sans in-
formation dans un grand nombre de cas.

C’est pourquoi nous venons vous demander de vouloir bien, & I’avenir, nous
aviser de toute création de classe semblable et de remplir, d’ici au 15 juin, le
formulaire ci-joint, afin que nous puissions établir la liste de toutes les écoles
privées actuellement existantes et fréquentées par des enfants en dge de sco-
larité, soit agés de 7 a 16 ans.

Les formulaires seront retournés au département qu’il y ait ou non des
écoles privées dans la commune.

10. 9. Kreisschreiben des Erziehungsdepartementes des Kantons Wallis an das
Lehrpersonal der Volksschulen betreffend Schulsparkassen. (Vom 19. Februar
1909.)

Schon zu wiederholten Malen wurde das Lehrpersonal der Volksschulen
auf den wohltitigen Einflul der Sparsamkeit und auf die hohe Wichtigkeit
einer frilhzeitigen Gewdhnung der Schuljugend an Ordnungsliebe und Sparsinn
aufmerksam gemacht.

In der Tat kénnen wir — um mit der obersten Landesbehérde zu beginnen
— an die verschiedenen vom Grofien Rate angenommenen Postulate und die
diesbeziiglichen an uns gerichteten dringenden Empfehlungen erinnern. Diesen
Einladungen Folge gebend, hat denn auch unser Departement wiederholt, ent-
weder direkt oder durch das Organ der Herren Schulinspektoren, in Kreis-
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schreiben und Ermahnungen das Lehrpersonal aufgefordert, dieser hochwichtigen
Frage mehr Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu schenken. Nun aber stellt es sich
noch heute heraus, dall trotz der erteilten daherigen Ratschlige und Weisungen
«der Stand der Schulsparkassen noch immer viel zu wiinschen iibrig lil3t oder
seit zwei bis drei Jahren gar auf dem gleichen Fleck geblieben ist. TIn der
Tat ist die Zahl derjenigen Mitglieder des Lehrpersonals, die sich in dieser
Beziehung lobenswert betitigt haben, eine nur geringe. Anderseits haben wir
in Beriicksichtigung der jiingst von den Herren Schulinspektoren anliBlich ihrer
alljahrlichen Konferenz ausgesprochenen Wiinsche uns bei der Direktion der
kantonalen Hypothekarkasse verwendet, um durch Erlangung weiterer Vergiin-
stigungen das Schulsparkassenwesen volkstiimlicher zu machen.

Wir sind nun zufolge diesem unserem Gesuche und dem damit veranlalten
Entscheide in der angenehmen Lage, Ihnen mitteilen zu konnen, dal kiinftig
der Betrag der ersten Einlage eines jeden Sparkassabiichleins fiir die Schulen
von 10 auf 5 Franken herabgesetzt wird, und zwar zum Zwecke der Forderung
des Sparsinnes bei der Schuljugend.

Ubrigens hat schon seit Errichtung der Hypothekar- und Sparkasse die
Direktion dieser Anstalt ihrerseits zum gleichen Zwecke alles Mogliche aufge-
boten, allein ohne grofien Erfolg. Die Zahl derjenigen Lehrer und Lehrerinnen,
die schon von Anfang an so freundlich waren, Agentendienste zu leisten, ist
seither eher zuriickgegangen. Und doch verlangt man von ihnen keinerlei
Geldvorschiisse und keinerlei besondere Sicherheitsleistung: es werden ihnen
iiberdies Instruktionen, Stempelmarken und das nitige Briefpapier zur Verfii-
gung gestellt. Sie kinnen ihre Auslagen fiir die Frankatur in Rechnung bringen,
und ihre ganze Miihewaltung beschriinkt sich einzig darauf, das gegen die
Stempelmarken vereinnahmte Geld von Zeit zu Zeit an die Hypothekarkasse
in Sitten oder deren Agenturen einzusenden.

Weckung und Férderung des Sinnes fiir Ordnung und weise Vorsicht ge-
hort notwendigerweise mit zum Programme, nach welchem Sie die Erziehung
der Thnen anvertrauten Kinder einzurichten haben, weshalb es uns zur beson-
dern Befriedigung gereichen wiirde, wenn die gesamte tit. Lehrerschaft —
Lehrer und Lehrerinnen — in Zukunft anf diesem Gebicte mit um so griferem
Eifer arbeiten wollte, als die materielle Wohlfahrt des Landes und der Familien
und dadurch der allgemeine Wohlstand mit dem begliickenden Walten der Spar-
samkeit enge und unverbriichlich verbunden isr.

Der angenehmen Hoffnung lebend, in dieser Beziehung bald eine Besserung
und einen Fortschritt verzeichnen zu konnen, entbieten wir der gesamten tit.
Lehrerschaft neuerdings die Versicherung unserer vollsten Ergebenheit und
Hochachtung.

11. 10. Reéglement général pour les écoles primaires du canton de Neuchatel. (Da
6 avril 1909.)

Le Conseil d’Etat de la république et canton de Neuchatel, vu la loi sur
I'enseignement primaire du 18 novembre 1908; considérant qu’il y a lien d’a-
dopter un réglement général pour les écoles enfantines, primaires et complé-
mentaires, déterminant: 1° 'organisation de ces écoles; celle des examens de
classes, des examens de sortie de I’école primaire, des examens de I'école com-
plémentaire, des examens de concours, de capacité et d’aptitude pédagogique;
celle des travaux manuels; 2° I'organisation du service du matériel scolaire
gratuit, et du contrile de son emploi; 3° les attributions des diverses autorités
scolaires en ce qui concerne spécialement la- nomination du personnel enseignant
et généralement tout ce qui a trait & la bonne administration des écoles; sur
le préavis de la commission cantonale consultative pour l'enseignement pri-
maire: entendu le département de 1'Instruction publique;

: arréte:
Chapitre premier. — Organisation générale des écoles.

Art. 1¢r. Dans chaque commune il est établi au début de 'année civile un
role des enfants soumis & l'instruction primaire. (Art. 8 de la loi sur I’ens. prim.)
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Ce role est élaboré par les commissions scolaires sur les données extraites
du recensement officiel.

I1 est constamment tenu a jour.

Art. 2. Tout changement apporté dans l'organisation scolaire d’'une com-
mune soit par la diminution ou I'augmentation du nombre des classes, soit de
toute antre maniére, doit étre sonmis & la sanction du Conseil d’Etat.

Chapitre /I. — Administration,

Art. 3. L’administration des écoles publiques et la surveillance de l'en-
seignement privé appartiennent aux commissions scolaires. (Art. 19 de la loi
sur l'ens. prim.)

Art. 4. Les commissions scolaires sont nommées conformément a la loi.
(Art. 28 de la loi sur les Communes et 20 de la loi sur I'ens. prim.)

Tout changement apporté dans la constitution de la commission scolaire
ou de son bureau doit étre porté a la connaissance du département de FlIns-
truetion publique.

Art. 5. Les fonctions des membres des commissions scolaires et des comi-
tés des dames inspectrices sont gratuites. (Art. 35 de la loi sur les communes
et 21 de la loi sur l'ens. prim.)

Toutefois les fonctions de secrétaire de la commission et de préposé aux
absences peuvent étre rétribuées.

Art. 6. Les commissions nombreuses peuvent élire des comités spéciaux
tels que conseil scolaire, comité de bibliothéque et de musée, etc.; mais ces
différents comités sont placés sous l'autorité directe de la commission scolaire-
et de son bureau, afin de prévenir les conflits et de maintenir l'unité d’action.
et de surveillance mnécessaires.

L'organisation de ces différents comités peut faire l'objet du réeglement

particulier de chaque commission, lequel est soumis & la sanction du Conseil
d’Etat.

Art. 7. Les commissions scolaires qui ont sous leur dépendance des écoles
de hameau ou de quartier peuvent s’adjoindre des commissaires ou surveillants
choisis en dehors de la commission parmi les habitants des quartiers respectifs..

Ces commissaires font rapport & la commission ou & ses organes am moins
une fois par année.

Lorsqu’une école de hameau ou de quartier comprend un territoire de deux
ou plusieurs communes, la direction et la surveillance de cette école sont con-
fiées & nn comité composé de délégués de chacune des localités qui contribuent
4 son entretien.

Art. 8. Les antorités avec lesquelles les commissions scolaires se tromvent
en relations sont: «. les autorités communales; — b&. les inspecteurs des écoles;
— c. le département de I'Instruction publique; — d. le Conseil d’Etat.

Art. 9. Les concierges des colleges sont nommés par le conseil communal
aprés avoir obtenu le préavis de la commission scolaire. Ces employés sont
sous les ordres de la commission scolaire pour tout ce qui concerne 'adminis-
tration des écoles.

Chapitre [1l. — Ecole enfantine.

Art. 10. IL’école enfantine, obligatoire pour chaque commune, est destinée
4 servir de préparation a 'école primaire.

Elle comprend au moins une année. (Art. 23 de la loi sur I'ems. prim.)

Elle doit étre fréquentée, dés l'ouverture de l'année scolaire, par tous les
enfants habitant le ressort communal qui atteignent 'dge de 6 ans avant le
1er juillet. (Art. 42 de la loi sur I’ens. prim.)

Dans les communes ou 1’école enfantine comprend plusieurs années, la com-
mission scolaire fixe I'dge d’admission dans les classes inférieures. La derniere
année d’'école enfantine compte pour la scolarité légale.
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Art. 11. Le nombre des heures de lecons par semaine est fixé a 20 et les
horaires prévoient au moins deux demi-journées de congé par semaine. (Art. 25
de la loi sur l'ens. prim.)

Les horaires et les programmes détaillés d’enseignement sont soumis a 'ap-
probation du département de I'Instruction publique.

Il sera réservé dans I'élaboration des horaires une large part aux exercices
physiques et & I’hygiene de la premiére enfance.

Art. 12. Dans les localités ou 1’école enfantine aurait moins de 15 éléves,
la commission scolaire peut, avec I'antorisation du département de I'Instruction
publique, la remplacer par un cours distinct donné dans la premiére année de
T'école primaire. (Art. 29 de la loi sur l'ems. prim.)

Ce cours devra comprendre au moins 12 heures de lecons par semaine.

Chapitre IV. — Ecole primaire.

Art. 13. Le nombre des heures de lecons par semaine est de 30 au maxi-
mum. Ce chiffre pourra étre porté & 32 dans les deux derniéres années. Les
horaires prévoient au moins une demi-journée de congé par semaine. (Art. 32
et 33 de la loi sur Iens. prim.)

Les horaires et les programmes d’enseignement seront soumis & l’appro-
bation du département de I'Imstruction publique.

Les devoirs domestiqnes doivent étre rédunits an strict minimum et en tous
cas ne pas exiger plus d’'une heure de travail par jour.

Art. 14. Les commissions scolaires organisent et dirigent les examens
qu’'elles jugent nécessaires et déterminent la classification et la promotion des
€léves en prenant l'avis du personnel enseignant et en tenant compte du tra-
vail de I'année. (Art. 22 de la loi sur I'ens. prim.)

Art. 15. 1l est loisible aux commissions scolaires de procéder a des exa-
‘mens mensuels, trimestriels ou annuels des classes.

La date des examens est annoncée a l'inspecteur des écoles de I'arrondisse-
ment afin que ce dernier puisse, le cas échéant, y assister. (Art. 99 de la loi
sur l'ens. prim.)

Art. 16. Le département de I'Instruction publique tient & la disposition
des commissions scolaires qui maintiennent 'examen annuel de leurs classes,
des épreuves écrites qui devront étre faites autant que possible le méme jour
dans toutes les classes sonmises & I'examen.

Art. 17. A la fin de 'année scolaire les commissions envoient an départe-
ment de I'Instruction publique les renseignements concernant la statistique des
€coles sur formulaire fourni par le département.

Art. 18. Les commissions scolaires fixent 1'époque des vacances dont la
durée ne peut étre moindre de S semaines ni exréder 10 semaines.

Les époques des vacances ainsi que tous les congés spéciaux accordés aux
classes seront portés & la connaissance de l'inspecteur de l'arrondissement.

Art. 19. Parmi les enseignements facultatifs que les commissions scolaires
peuvent ajouter au programme dans les conditions fixées a l'art. 13 de la loi,
ceux de la langue allemande et des travaux manuels sont particuliérement re-
commandés.

Art. 20. Les travaux manuels font snite anx exercices freebeliens de 1'école
enfantine; ces cours consistent, pour les garcons, en exercices gradués de car-
tonnage, de modelage, de travaux sur bois, sur métal, etc., et pour les filles,
en exercices de cartonnage et d’autres travaux féminins.

Art. 21. Les commissions scolaires mettent a la disposition des maitres
et maitresses des travanx manuels, les locanx, l'ontillage et les matiéres pre- .
miéres nécessaires, et vouent une attention particuliere am raccordement des
travaux manuels dans les différentes classes de 1'école publique.
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Art. 22. 1l sera procédé & une inspection médicale de tous les éléves qui

entrent a4 I'école publique. L’inspection médicale des autres éléves anra lieu
au moins une fois par an.

L’inspection médicale s’attachera non seulement aux organes de la vue et
de l'ouie, mais a la dentition et & tout ce qui concerne les maladies de la peau
et du cuir chevelu.

Art. 23. La commission scolaire prend les mesures nécessaires a I'égard
des éléeves atteints de maladies graves ou d’affections contagieuses qui rendent
leur présence & I’école nuisible pour les autres éléves.

Le recours au Conseil d’Etat est réservé.

Le département de !’Instruction publique peut libérer définitivement de
T’école, aprés avoir entendu la commission scolaire et sur déclaration médicale,
les éléves notoirement dépourvus d’intelligence. (Art. 48 de la loi sur I'ens. prim.)

Art. 24. La commission scolaire peut prononcer l'exclusion d'un éléve dont
elle juge la présence & 1’école publique dangereuse pour I'éducation morale des
enfants. Le recours au Conseil d’Etat est réservé. L’enfant exclu sera le cas
échéant placé aux frais de qui de droit dans une famille ou dans une maison
de discipline. (Art. 47 de la loi sur l'ens. prim:)

Les enfants placés ne peuvent en ancun cas rentrer dans leur famille sans
T'assentiment de l'autorité de placement avant leur libération de 1'école publique.

Art. 25. Les éléves ont le droit de fréquenter 1’école la plus rapprochée
de lenr domicile, méme si elle est située en dehors du ressort communal qu’ils
habitent, sous réserve que si l'exercice de ce droit oblige & un dédoublement
de classe ou souléve des difficultés, le Conseil d’Etat statue.

Toute commune qui recoit dans ses écoles primaires des éléves domiciliés
dans le ressort d’autres communes, a le droit d'exiger de celles-ci une finance
annuelle de 15 franes au maximum par éléve. (Art. 46 de la loi sur 'ens. prim.)

Les parents qui voudront se mettre au bénéfice de cette disposition doivent
au préalable obtenir l'autorisation de la commission scolaire de lemr domicile.
En cas de contestation, le Conseil d’Etat statue.

Chapitre V. — Ecole complémentaire.

Art. 26. Les objets d’enseignement dans 1'école complémentaire sont dé-
terminés par le réglement fédéral des examens pédagogiques des recrues. En
outre, des causeries sur des sujets visant le développement général des jeunes
oens seront organisées pendant les cours de cette école. (Art. 38 de la loi sur
I'ens. prim.)

Les horaires et les programmes d’enseignement seront soumis & l'appro-
bation du département de I'Instruction publique.

A moins de circonstances majeures dont le département de 1'Instruction
publique est juge, les cours auront lieu avant 7 heures du soir.

Art. 27. Le role des jeunes gens astreints & l'examen prévu a l'art. 36
de la loi sur l'ens. prim. est dressé chagume année par la commission scolaire.

Ceux qui se présentent devant la commission fédérale du recrutement avant
I'age fixé par la loi militaire, doivent néanmoins se présenter anx examens de
T’école complémentaire avec leur classe d’age et suivre cette école si leur examen
est insuffisant.

Art. 28. Les jeunes gens sont examinés sur les branches suivantes: 19
Lecture, 2° Composition, 3% Caleul oral et écrit, 4° Connaissances civiques (géo-
graphie, histoire et constitutions — examen oral seulement).

Art. 29. Ces examens sont appréciés d’aprés 1'échelle snivante:

Lecture.

Note 1. Lecture courante avec bonne accentuation et compte-rendn hhre
Jjuste au point de vone du fond et de la forme.
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Note 2. Lecture courante et compte-rendu suffisant.

Note 3. Lecture quelque peu embarrassée; faible compréhension du sujet.
Note 4. Lecture défectneuse; compte-rendu & peu prés nul.

Note 5. Ne sachant pas lire.

Composition.
Une courte lettre ou une petite description.

Note 7. Travail correct, ou a peu prés, au point de voe du fond et de la
forme.

Note 2. Composition satisfaisante quant au fond, mais avec quelques fautes.
Note 3. Ecriture et style faibles; contenu cependant compréhensible.
Note 4. Travail presque sans valeur au point de vue pratiqme.
Note 5. Travail nul.
Calcul.
Problémes concrets. Note moyenne du calcul mental et du caleul écrit,
indiguée par un chiffre unique sans fraction.

Note 1. Facilité dans les quatre régles, avec nombres entiers et fractions
(fractions décimales y comprises); connaissance du systéme métrique et solution
de problémes correspondants tirés de la vie pratique.

Note 2. Les quatre opérations avec nombres entiers, fractions simples.

Note 3. Calcul de nombres entiers plus petits et problémes plus faciles.

Note 4. Addition et soustraction de petites quantités (pour le calcul éerit,
au-dessous de 10,000). Connaissance élémentaire du livret appliquée an calcul
mental.

Note 5. Ignorance des chiffres et incapacité d’additionner de téte des
nombres de deux chiffres.

Connaissances civiques.
Géographie, histoire et constitntions.

Note 1. Intelligence de la carte de la Suisse et connaissance satisfaisante
des faits principaux de I'histoire nationale et des constitutions cantonale et
fédérale.

Note 2. Réponses satisfaisantes & plusienrs questions dans ces trois domaines.

Note 3. Counaissances élémentaires de la géographie, de I'histoire et de
la constitution.

Note 4. Réponses 4 quelques questions trés élémentaires concernant la patrie.
Note 5. Ignorance totale dans ces domaines.

Art. 30. Les jeunes gens qui auront obtenu une note 3 dans une seule
branche seront astreints & la fréquentation soit de l'école complémentaire soit
du cours spécial prévm aun dernier alinéa de l'art. 39 de la loi sur I'ens. prim.

Art. 31. Le procés-verbal de I'examen est conservé aux archives de la com-
mission scolaire; un double en est adressé au département immédiatement apres
I'examen.

Les jeunes gens astreints a4 la fréquentation du cours complémentaire sont
avisés de l'ouverture de 1’école par les soins de la commission scolaire.

Les contrevenants aux articles concernant la fréquentation et la discipline
ainsi que ceux qui ne paraissent pas anx examens sont punis conformément anx
dispositions des articles 36, 37 et 39 de la loi sur l'ens. prim.

Art. 32. Chague commission scolaire désignera soit le chef de section mili-
taire, soit une autre personne comme préposé & la surveillance de la classe,
conformément a l'art. 37 de la loi.

Art. 33. A la cloture des cours, la commission scolaire procéde 4 un examen
et envoie au département de I'Instruction publique les résultats obtenus.
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Art. 34. Chaque année, avant l’époque du recrutement, les inspecteurs des
écoles ou les représentants du département de l'Instruction publique procédent
de concert avec les commissions scolaires & ’examen des jeunes gens qui seront
appelés a se présenter devant la commission de recrutement dans 'année courante.

Art. 35. Les jeunes gens appelés & cet examen sont convoqués par avis
officiel du département de I'Instruction publique, d’aprés la liste fournie par les
autorités communales. Ils doivent se rendre au jour et & 'heure indiqués aux
endroits désignés, sous la direction du préposé a la surveillance de 1'école com-
plémentaire de la commune de lenr domicile et munis de leur livret scolaire.

Ils sont placés sous la discipline militaire.

La non comparution & ces examens sans motifs légitimes est punie de 24
heures d’arréts. Les absents non excusés sont en outre astreints a la fréquen-

a

tation du cours spécial préva a l'art. 39 de la loi sur l'ens. prim.

Art. 36. Le jury d'examen est composé de trois membres nommés par le
département de 1'Instruction publique.

Art. 37. Les résultats de I'examen ainsi que les travaux écrits des recrues
sont envoyés au département de l'Instruction publique qui les portera & la con-
naissance des commissions scolaires. (Art. 39 de la loi sur l'ens. prim.)

Chapitre VI. — Ecoles spéciales.

Art. 38. Les cominunes, d’accord avec le Conseil d’Etat, ouvrent dans les
localités out le besoin s’en fait sentir:

a. des classes spéciales pour les enfants anormaux ou faibles d’esprit;
b. des classes gardiennes pour les éléves privés de surveillance;

c. des cours de perfectionnement pour les éléves libérés de 'école. (Art. 40
de la loi sur l'ens. prim.)

Chapitre VIl. — Eleves.
A. Scolarité. Examens de sortie.

Art. 39. L’enfant qui atteint 'dge de 6 ans avant le 1°T juillet entre & 1'école
publique (enfantine) a4 l'onverture de l'année scolaire et il est obligé de la
fréquenter régulierement jusqu'a la cloture de l'année scolaire dans laguelle il
a en 14 ans révolus. (Art. 42 de la loi sur I’ens. prim.)

Art. 40. Au terme de leur scolarité primaire, les éléves passent, sous la
surveillance des commissions scolaires et de délégués de I'Etat, un examen obli-
gatoire de sortie. (Art. 43 de la loi sur l'ens. prim.)

Tous les éléves ayant atteint 1'dge légal de libération, 14 ans au 30 avril,
¥y compris ceux de l'enseignement privé, doivent se présenter & 'examen. Pour-
ront aussi étre admis & l'examen les éléves dgés de 14 ans révolus avant le
31 juillet de 'année courante, qui comptent huit années de scolarité et qui n’ont
pas obtenu de dispenses dans les deux derniéres années. (Art. 43 de la loi sur
Uens. prim.)

Seront également admis & l'examen de sortie, les €léves qui demandent leur
admission a lecole secondaire avant I'dge de hberatlon de l'école prmlalre Un
certificat spécial, au lieu du certificat d'études, leur sera délivré si leur examen
est jugé suffisant.

Sont dispensés de I'examen tous les éléves retardés qui n’ont pu étre promus
dans les classes des deux derniéres années scolaires. — Les éléves retardés
sont mentionnés dans la statistiqne scolaire.

L’examen de sortie est facultatif pour les éleves qui fréquentent les écoles
secondaires, mais les antorités scolaires communales veillent a ce qu’aucun éléve
ne quitte 'école secondaire avant d'avoir accompli les huit années de scolarité
légale.

Art. 41. L’examen obligatoire de sortie a lieu devant un jury de 3 membres
dont denx sont pns dans une commission élue par le département de I'Instruction
publique et le troisiéme nommé par la commission scolaire.

4
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Art. 42. A l'époque et dans les délais prescrits par le département de
T Instraction publique, chaque commission scolaire dresse le role des éléves
astreints a 1’examen.

Ce role porte: 1. Les nom, prénom et filiation des éleves. 2. La date de
naissance, le lieu d’origine et le domicile. 3. Le nombre d’années de scolarité
et le chiffre total des absences et cougés obtenus pendant les deux derniéres
années d'école.

Art. 43. La date des examens est fixée par le département de I'Tnstruction
publique. Les épreuves d’examens sont préparées par les soins de la commission
prévue a l'art. 41 ci-dessus.

Art. 44. Ces examens ne sont publics que pour les membres des commissions
scolaires et les titnlaires des classes présentant des éléves & ces examens; les
membres du jury ont seuls le droit de faire des communications aux éléves et
d’apprécier leurs travaux.

Art. 45. Les épreuves d'examen sont les suivantes:

1. Langue francaise. Une dictée orthographiqne de 25 lignes au plus, tirée
d'un auteur facile; le point final de chaque phrase est indigué.

Le texte de la dictée est lu préalablement & haute voix, dicté, puis cing
minutes sont accordées aux candidats pour revoir leur travail.

2. Une rédaction d’'un genre simple, comprenant une page au minimum
(récit, lettre, etc.).

3. Lecture expliquée et grammaire.

4. Arithmétique pratique. — a. Solution raisonnée de 3 problémes d’arith-
métique. b. Solution de 3 ou 6 problemes de calcul mental.

5. Arithmétique théorique. Questions sur la théorie de l'arithmétique et sur
le systéme métrique.

6. Dessin. Dessin 4 2 ou 3 dimensions; dessin d’objet usuel.

7. Ecriture. Une épreuve d’écriture en cursive, anglaise et ronde.

8. Histoire et géographie. Questions d’histoire nationale. Questions de géo-
graphie générale et de géographie de la Suisse.

9. Instruction civique. Questions sur I'instruction civique (pour les garcons).

9bis, Quvrages a l'aiguille. Travail de couture et de tricot (pour les filles).

L’examen d’ouvrages & l'aignille sera fait un des jours qui précéderont les
autres examens, afin que les jeunes filles ne soient pas dérangées dans leurs
travaux écrits.

Art. 46. Les épreuves portent en téte et sous pli fermé, les nom et prénoms
des éléeves; ce pli n'est ouvert qu'apres la correction des travaux et l'inscription
des notes données pour chacun d'eux.

Art. 47. Dans les localités ot le nombre des éleves l'exigera, les examens
écrits auront lien le matin et les oraux l'aprés-midi.

Art. 48. Il est accordé une henre au maximum pour chacune des épreuves
de calcul, de composition, de dessin, d'écriture et des travaux a l'aiguille.

L’échelle d’appréciation va de 0 a 6.

Art. 49. Les éléves qui obtiennent une moyenne de 4 points par branche,
sans avoir une note inférieure & 3 dans les branches se rapportant a la langue
francaise et a I'arithmétique (caleul oral et écrit), recevront un certificat d’études.

Art. 50. Le procés-verbal de I'examen et les travaux des éléves sont transmis

au département de I'Instruction publique, lequel, aprés avoir vérifié la régularité
des opérations, délivre a qui de droit le certificat d’études.

B. Des dispenses et congés.

Art. 51. En dehors des vacances prévues a l'art. 34 de la loi (8 & 10 semaines)
les commissions scolaires peuvent accorder des congés ou des dispenses spéciales
aux éléves en vue des travaux agricoles; toutefois ces dispenses et ces congés
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ne peuvent pas dépasser 10 semaines par année scolaire, dés le mois d’avril au
1¢* novembre de chaque année. (Art. 40 de la loi sur l'ens. prim.)

La durée des dispenses pour la garde du bétail ne pourra dépasser 3 semaines.

Ces dispenses pourront étre renouvelées si les circonstances l'exigent; elles
ne dépasseront jamais un total de dix semaines pendant I'année scolaire et ne
seront accordées que par la commission scolaire de la commune neunchéiteloise
ol sont domiciliés les parents des éléves.

Art. 52. Les absences se comptent par demi-journées. (Art. 53 de la loi
sur 'ens. prim.)

Dix absences de demi-journée comptent pour une semaine de congé.

Toutes les absences, comme tous les congés accordés, doivent €tre inscrits
dans le role de fréquentation de la classe et dans un carnet de fréquentation
qui est remis a chaque éleve.

Art. 53. Les éléves qui auront obtenn au total un minimum de cent congés
d’'une demi-journée pendant les deux derniéres années de leur scolarité, ainsi
que ceux gui recoivent un enseignement privé doivent, s’ils n’obtiennent pas le
certificat d’études, fréquenter régulitrement ’école pendant le semestre d’hiver
suivant. :

C. Du livret scolaire.

Art. 54. Chaque éléve recoit & son entrée dans 1'école publique un livret
scolaire dans lequel sont inscrits les renseignements relatifs 4 la scolarité, en
particulier ses absences et ses mutations scolaires. (Art. 49 de la loi sur ’ens. prim.)

Le livret scolaire des éleves de l'enseignement privé reste entre les mains
de la commission scolaire jusqu'a leur libération de 1'école.

Art. 55. En cas de promotion, le livret régularisé est transmis immédiate-
ment par l'institutenr au nouveau maitre de 1'éléve. Si I’enfant change de localité,
l'institutenr transmet le livret, également régularisé, avec 'adresse exacte du
nouveau domicile de 1'éléve, au président de la commission scolaire de la com-
mune dans laguelle il est allé se domicilier.

Si I’éleve quitte le canton, son livret est adressé, avec l'indication de son
nouvean domicile, au département de I'Instruction publique.

Art. 56. Ce livret est remis a 'éleve & la fin de sa scolarité; il doit étre
conservé par les garcons pour étre présenté aux examens de 1’école complémentaire
et aux examens pédagogiques des recrues.

Celui qui aura égaré son livret scolaire supportera les frais des démarches
faites pour le reconstituer.

D. Bulletin scolaire.

Art. 7. Chaque éléve recoit également un bulletin dans lequel 'instituteur
ou l'institutrice est tenu d’inscrire, au moins une fois par mois, une appréciation
sommaire de la conduite et de I'application de 1'éleve. Les résultats des examens
partiels organisés par les commissions scolaires sont aumssi consignés dans ce
bulletin. Cette derniére appréciation s’exprime au moyen de chiffres variant de 0 4 6.

Art. 58. Les livrets et les bulletins scolaires ainsi que les carnets de fréquen-
tation font partie du matériel scolaire délivré gratuitement aux éléves.

E. Fournitures scolaires.

Art. 59. Les fournitures scolaires sont délivrées gratuitement par I'Etat a
tous les éléves de 1'école publique primaire. (Art. 61 de la loi sur l'ens. prim.)

Toutefois les parents peuvent rembourser la valeur du matériel fourni a
leurs enfants, sur la base de la dépense moyenne par éléve indiquée dans le
tablean de l'exercice précédent.

Les éleves dont les parents sont domiciliés hors du canton paient sur les
mémes bases les fournitures scolaires qui leur sont délivrées.

Art. 60. Cependant lorsque ces éléves sont placés en échange et que leurs
parents habitent un canton ou les fournitures scolaires sont aussi délivrées
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gratuitement aux éléves des écoles publiques, ils sont, & titre de réciprocité,
dispensés du remboursement prévu a l'article précédent.

Art. 61. Si les éléves astreints au paiement de leur matériel scolaire font
dans une école un stage d'une durée inférieure a4 une année ou ne recoivent
pas toutes les fournitures distribuées aux autres éleves de la classe, la somme
qu’ils ont & rembourser est calcnlée au prorata du matériel qui leur a été délivré.

En pareil cas, la finance que doit payer un éléve est de fr. 2 au minimum.

Art. 62. Les commissions scolaires établissent le role des éléves payants
qui fréquentent leurs écoles.

Une fois par année et an plus tard pour le 15 novembre, elles adressent
a l'économat du département de I'Instruction publique un extrait de ce role,
soit le bordereau diment visé et avec toutes indications utiles, des sommes
qu’elles ont encaissées.

Lorsqu’il n’existe aucune inscription d’éleve payant dans un ressort scolaire
communal, ce fait est attesté sur le borderean annuel qui doit étre expédié,
malgré cette circonstance, a I’économat dusdépartement de I'Instruction publique.

Art. 63. Les quotes-parts revenant de ce chef & I'Etat, soit les 3[; des
sommes percues, figurent sur le tablean général de la répartition des dépenses,
publié a la fin de chaque exercice; elles sont ajoutées au montant annuel que
chaque commune est appelée & rembourser & la caisse de I'Etat pour la fourni-
ture du matériel scolaire gratuit.

Art. 64. Les éléves domiciliés dans le canton, quel que soit le ressort.
scolaire dont ils suivent les classes, recoivent gratunitement les manuels et le
matériel nécessaires. Il ne pourra étre réclamé de ce chef aucune indemnité ni
aux parents, ni & la commune du domicile des éléves.

Art. 65. La direction et la surveillance générale du service du matériel
scolaire gratuit appartiennent au chef du département de 1'Instruction publique,
qui les exerce par le service de I'économat du département.

Art. 66. Le département de I'Instruction publiqgue nomme tous les trois ans.
une commission consultative chargée de donner son préavis sur le choix, I'adjudi-
cation et le prix des fournitures scolaires.

Art. 67. L’économat du département de l'Instruction publique a entre
autres attributions:

1. La mise au concours de la fourniture des manuels et du matériel scolaires..
2. La stipulation des contrats avec les adjudicataires.

3. La réception de toutes les demandes de matériel et leur envoi aux four-
nisseurs.

4 La tenue de la comptabilité générale du service et la mise a jour du
tableau annmel de la répartition des dépenses entre I'Etat et les com-
munes pour fournitures délivrées.

5. La surveillance générale de ce service et le contrdle de la comptabilité
des dépots scolaires communaux.

Art. 68. Le matériel scolaire se divise en matériel de classe et matériel
individuel.

Le matériel de classe ne doit pas sortir de la salle d’école; il comprend
les objets nécessaires & l'enseignement freebelien, les manuels de lecture, les
encriers et les objets destinés aux travaux féminins inscrits an programme officiel
ainsi que toute autre fourniture rentrant dans cette catégorie en vertu d'une
décision du département de I'Instruction publique.

Le matériel individuel comprend tous les autres manuels, ainsi que le
matériel courant.

Art. 69. Les fournitures scolaires sont mises au concours dans la Feuille
officielle. Chaque adjudication fera l’objet d’'une convention entre 1'économat du
département de 1'Instruction publique et les fournisseurs. Ces conventions mention--
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neront les objets & fournir et leur prix, et porteront la signature du chef du
département de I'Instruction publique.

Art. 70. Les livraisons de matériel et de manuels ne sont faites par les
fournisseurs que sur les bons de commande de 'économat du département de
I'Tnstruction publique.

Art. 71. IL’administration locale du service du matériel est placée, dans
chaque commune, sous la surveillance de la commission scolaire qui nomme un
dépositaire chargé de la réception et de la distribution du matériel.

Cette nomination est soumise a la ratification du département de I'Instruction
publique.

Art. 72. Au mois de janvier de chaque année, les dépositaires établissent,
sur formulaire spécial, la liste du matériel et des manuels nécessaires aux écoles
pour l'année scolaire suivante et l'adressent & l'économat du département de
U'Instraction publique qui en fait exécuter 'expédition.

Avant le 1°F septembre, les dispositaires complétent les fournitures qui
peuvent leur manquer pour la période de l'hiver, et, a cet effet, envoient un
nouveau formulaire spécial & I'Economat du département de I'Instruction publique.

Il ne sera fait d'expédition de matériel que d’aprés les demandes transmises
dans ces deux mois de 'année.

Toute commande de matériel doit étre contresignée par le président ou le
délégué de la commission scolaire.

Art. 73. Les dépositaires accusent réception & I'économat du département
de U'Instruction publique immédiatement aprés 'arrivée de chaque livraison.

Art. 74. Les dépositaires marquent du sceau de la commission scolaire les
manuels recms, puis remettent au personnel enseignant, contre récépissé, le
matériel nécessaire aux éléves. Ils tiennent un compte d’entrée et de sortie des
fournitures recues et conservent comme pieces justificatives les avis d’expédition
des fournisseurs, ainsi que les récépissés du personnel enseignant.

Cette comptabilité doit étre constamment tenue & jour et se boucle, chaque
année, le 31 décembre.

Art. 75. Il est interdit aux dépositaires de vendre aucun des objets fournis
par le service du matériel.

Art. 76. Les institutenrs et les institutrices tiennent la comptabilité des
objets qu’ils recoivent du dépositaire sur un formulaire spécial du registre de classe.

La tenue de cette comptabilité a une durée correspondante & 'année scolaire
elle est placée sous le contrdle des commissioms scolaires et des inspecteurs.

En cas de démission, 'instituteur ou l'institutrice fera vérifier 4 son successeur
le matériel existant et décharge lui en sera donnée par le nouveau titulaire.

Art. 77. Les éléves n'ont droit qu'a la quantité normale de fournitures
scolaires fixée par l'économat du département sur le préavis de la commission
du matériel. Ils ne recoivent qu'un seul exmplaire de chaque manuel.

Ces objets deviennent leur propriété a la fin de leur scolarité.

Si un éléve quitte le canton oum l'école publique pour recevoir un enseigne-
ment privé, il est tenu de rendre tout son matériel scolaire a I'exception de
ses cahiers, carnets, plumes et crayons et des manuels dont il est en possession
depuis deux ans.

Art. 78. L’éleve qui passe dans une autre classe emporte tous ses objets d’école.

Art. 79. Les éléves remplacent a leurs frais tout objet perdu om détérioré
par leur faute. _
F. Bibliothéques scolaires.

Art. 80. Chaque localité doit posséder une biblioth&éque scolaire. (Art. 62
de la loi sur I'ens. prim.)

Art 81. Les bibliothéques scolaires sont placées dans les colleges et
soigneusement entretenues.
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Le catalogune des livres ainsi que le registre des entrées et des sorties
doivent étre tenus continuellement & jour.

Les bibliothéques et ces registres sont placés sous le contréle des commissions
scolaires et des inspecteurs.

Dans la régle, les fonctions de bibliothécaire sont remplies par des membres
du personnel enseignant.

Art. 82. Les bibliothéques scolaires sont mises gratuitement & la disposition
des éléves.

Les réglements spécianx sont sanctionnés par le département de 1'Instruction
publique.

Art. 83. Chaque année & fin décembre, un rapport sur formulaire spécial
est adressé an département de I'Instruction publique.

Chapitre VIIl. — Béatiments scolaires.
(Voir instructions spéciales.)

Chapitre 1X. — Personnel enseignant.

A. Brevet de connaissances.

Art. 84, Les candidats au brevet de connaissances doivent étre Agés de
18 ans révolus au 31 juillet dans I'année ol ils se présentent anx examens.

Art. 85. Il y a chaque année, dans le second trimestre, une session ordinaire
d’examens pour 'obtention des brevets de connaissances ; cette session est annoncée
un mois & l'avance dans la Feuille officielle.

Il pourra amssi étre prévu deux sessions dans les examens d’Etat pour les
mémes candidats, et cela & une année d'intervalle. Une session dans laquelle
les candidats passent un examen oral sur les branches de moindre importance,
et la seconde session dans laquelle les candidats sont astreints 4 des examens
écrits et oraux sur les branches essentielles.

Y

Les candidats qui ont échoué & une ou plusieurs épreuves orales sont admis
4 un examen complémentaire dans le courant du mois d’octobre de la méme année.

Art. 86. Tout candidat est tenu de se faire inscrire au département de
I'Instruction publique dans les délais fixés et de déposer a l'appui de sa demande
d’inscription :

1. un extrait de son acte de naissance;

2. un certificat de moralité délivré par l'autorité compétente;

3. une piéce établissant que le candidat a fait des études sérieuses.

Art. 87. Le Conseil d’Etat nomme pour chaque période lecrlslatlve une
commission chargée de procéder aux examens de capacité prévus a l'art. 74
de la loi.

Le département peut adjoindre aux jurys d’examen des experts spéciaux,
notamment pour la pédagogie pratique, le chant, le dessin, la gymnastique
et les travaux manuels pour les deux sexes.

Art. 88. L’examen se divise en épreuves écrites, en épreuves orales et en
épreuves pratiques.

Art. 89. Pour les épreuves écrites, Ies candidats peuvent étre groupés par
séries sous la surveillance de membres de la commission.

Art. 90. Pour procéder aux examens, chaque jury doit étre composé d’au
moins trois membres.

Art. 91. Les sujets d'épreuves écrites sont choisis par le département de
I'Instruction publique et sont remis sous plis cachetés aux jurys spéciaux chargés
des examens. Ces plis sont ouverts en présence des candidats.

Art. 92. Les épreuves écrites sont examinées et jugées par les jurys spéciaux
qui en transmettent les résultats an département de I'Instruction publique. Ce
dernier établit le role des candidats admis aux épreuves orales.
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Art. 93. Pour étre admis aux épreuves orales, les candidats doivent obtenir
une moyenne générale de 4 points dans les épreuves écrites et n'avoir aucun
chiffre inférieur a 3.

Art. 94. Les épreuves écrites sont les sunivantes:

1. Une dictée orthographique de 11]; page soit de 40 ou 50 lignes imprimées,
tirée d’'un auteur classique. La ponctuation n’est pas dictée (1!/ heure);
une composition francaise (3 heures);

. une traduction d’'un morcean d'allemand en francais (aspirants);
la solution raisonnée de problemes d’arithmétique, d’algébre élémentaire
et de géométrie (2'/s heures) et de comptabilité (2 heures).

Dans la fixation du chiffre définitif, les mathématiques comptent pour
2y et la comptabilité pour !/3;

5. une page d’écriture comprenant des exemples des principaux genres:

cursive, bitarde et ronde (11/; heure);

6. un dessin d'ornement d’aprés un modéle en relief ou exécuté a la planche

noire ou bien dessin d’aprés nature d'un objet usuel (2!3 heures).

Art. 95. Les examens oraux ont lien 15 jours am moins aprés les
examens écrits.

Art. 96. Les épreuves orales sont les snivantes:

1. Arithmétique théorique appliquée aux opérations pratiques, tenue de livres
et, pour les aspirants, notions d’algébre, éléments de géométrie, arpentage,
nivellement ;
notions de physique, de chimie et d’histoire naturelle. Notions d’hygiéne;
histoire de la Suisse et notions d’histoire générale;
géographie de la Suisse et géographie générale;
langue francaise: lecture raisonnée d'un morceau de prose ou de poésie;
grammaire et analyse. Littérature francaise: notions sommaires;
pédagogie: principes généraux. Didactique spéciale. Histoire de la pédagogie;
chant, théorie et solfége, et éventuellement violon, piano;
instruction civigue (pour les aspirants);
économie domestique (pour les aspirantes). Epreuves pratiques;

11. gymnastique (aspirants);
12. travaux a Daiguille: théorie et pratique (aspirantes);
13. travaux manuels (aspirants); facultatifs pour les aspirantes.

Tous ces examens sont basés sur les programmes détaillés des examens d’Etat.

Chacun de ces examens donne lieu & une interrogation qui peut porter sur
une ou plusieurs des matiéres énumérées dans le paragraphe. Aucune de ces
interrogations ne dure plus d'un quart d’heunre.

A chaque examen correspond un chiffre donné conformément aux preseriptions
de l'article 101 ci-dessous.

Chaque jury discute et choisit les questions qui sont adressées aux candidats.

Ces derniers ne peuvent étre interrogés par un membre du jury qui les a
préparés a cet examen.

Art. 97. Les aspirantes au brevet de connaissances pour l'enseignement
dans 'école enfantine subissent, outre les épreuves indiquées aux articles 94 et
96 ci-dessus, un examen avec application pratique sur la méthode freebelienne,
les jeux et les procédés d'emseignement des diverses matiéres énumérées a

Particle 26 de la loi sur l'ens. prim.
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B. Brevet d'aptitude pédagogique.
Art. 98. Les candidats au brevet d'aptitude pédagogique doivent étre ageés
d’an moins 19 ans révolus au moment de leur examen et justifier qu’ils remplissent
les conditions de stage prévues & l'article 75 de la loi sur l'ens. prim.
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Art. 99. Les examens qui donnent droit & ce brevet portent sur les branches
suivantes:

1. Une composition traitant un sujet pédagogique (tenue d’une classe, méthode
procédés, moyens d'enseignement, ete.);

2. une lecon dont le sujet tiré am sort pourra étre pris parmi les matiéres
d’enseignement inscrites au programme de la classe;

3. une interrogation sur la pédagogique théorigue et pratique, et sur les
méthodes d’enseignement des différentes branches;

4, en outre, pour les institutrices d’écoles enfantines, une lecon tirée dum
programme freebelien.

Art. 100. Le département de I'Instruction publique choisit les sujets d’épreuves
écrites et désigne pour chaque session d’examen un jury dont fait partie de
droit I'inspectenr de l'arrondissement.

Du jugement des épreuves.

Art. 101. Le jury apprécie la valeur de toutes les épreuves écrites et orales
selon l’échelle de points suivante: 6 = trés bien; 5 — bien; 4 = suffisant;
3 = médiocre; 2 = faible; 1 = trés faible; 0 = nul.

Dans les appréciations faites par le jury, la fraction 1/, est seule autorisée.

Art. 102. Les fautes de grammaire et d’orthographe d'usage, d'accentnation,
celles qui consistent dans 'emploi impropre des majuscules, ou I'oubli des cédilles
et des traits d'union, les fautes de ponctuation sont laissées & I’appréciation du
jury spécial de dictée.

Art. 103. Les membres du jury donnent leurs notes séance tenante; le
résultat moyen devient la note définitive, et le procés-verbal en est transmis
immédiatement au département de I'Instruction publique.

Art. 104. Le brevet est délivré an candidat qui a obtenu une moyenne
générale de 4 an moins et aucun chiffre inférieur a 3.

Art. 105. Le candidat aun brevet de connaissances qui a échoué dans un
ou plusieurs examens oraux est admis & subir & nouveau ce ou ces examens
dans le délai de 2 ans au maximum.

Le candidat au brevet d’aptitude pédagogique, qui a échoué dans un premier
examen, ne peut plas étre admis qu'a un seul examen, et cela 4 la fin de sa
3me année d’enseignement pratique. (Art. 75 de la loi sur l'ens. prim.)

Art. 106. Toute communication entre les aspirants pendant les épreuves,
toute fraude ou tentative de fraude entraine l'exclusion.

C. Nominations.

Framens de CONCOUTS.
Art. 107, Les postes vacants sont pourvus a la suite d'un examen ou par
voie d’appel.
L’appel ne peut étre adressé qu'a des personnes dont la compétence est
reconnue ou qui sont en possession du brevet d’aptitude pédagogique.

Les nominations par voie d’appel auront lieu apres entente avec l'inspectenr
de l'arrondissement. (Art. 79 de la loi sur l'ens. prim.)

Les instituteurs et les institutrices démissionnaires ou remplacés provisoire-
ment pendant plus d'un mois, sont tenus d’en aviser immédiatement le départe-
ment de l'Instruction publique.

Art. 108. Les institnteurs et les institutrices peuvent étre appelés par pro-
motion & un poste vacant du méme ressort scolaire, quel que soit le nombre de
leurs années de service.

Ces mutations, comme les nominations par voie d’appel, doivent toujours
étre faites d’entente avec l'inspecteur des écoles avant d’étre soumises & la
sanction du Conseil d’Etat.
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Si l'entente n’a pu s’établir, I'examen de concours aunra lieu.

Art. 109. Si I'examen de concours a été décidé en vue de pourveir & un
poste vacant, tous les postulants inscrits doivent étre appelés & 'examen.

S’il survient une nouvelle vacance dans 'espace des six mois suivants, les
commissions scolaires peuvent utiliser les résultats de cet examen de concours
antérieur pour de nouvelles nominations. Les postulants seront nommés d’aprés
le rang qu’ils ont obtenus a I'examen. (Art. 80 de la loi sur l'ens. prim.)

Art. 110. L’examen est essentiellement pratique; il peut porter sur toutes
les branches du programme de ’école primaire et comprend au minimum une
composition et une ou deux legons pratiques. Eventuellement une lecon de travail
4 l'aiguille pour les aspirantes.

Le programme de l’'examen est discuté au début de la séance par la com-
mission scolaire et 'inspecteur de l'arrondissement.

Art. 111. Chacun des membres du jury ou de la commission apprécie par
un chiffre sur une feuille ad hoc le résultat de l'examen pour chaque branche.

L’échelle des points va de 0 & 6, la fraction !/ étant admise.

I’examen terminé, le classement des postulants est établi en tenant compte
des résultats obtenus par chacun d’eux.

Art. 112, La commission nomme le ou les postulants qui ont obtenu les
meilleurs résultats & I'examen.

Si la nomination n’est pas conforme aux résultats de I'examen, la com-
mission en consigne les raisons dans le procés-verbal.

Art. 113. La nomination provisoire ou définitive doit se faire séance tenante
et, en tout cas, le jour méme de I'examen, & moins toutefois que ce dernier
n'ait pas donné de résultats satisfaisants.

Les nominations ou promotions doivent étre ratifiées par le Conseil d’Etat.
(Art. 22 de la loi sur I'ens. prim.)

Art. 114. L’inspecteur contrdle ces diverses opérations et veille & ce qu’elles
soient conformes & la loi et am réglement.

D. 0bligations du personnel enseignant.

Art. 115. Le personnel enseignant doit s’efforcer d’atteindre le but de sa
mission éducative, au moyen de son enseignement, du bon exemple et de la
discipline.

L’instituteur et l'institutrice doivent & leurs fonctions et se doivent a eux-
mémes de travailler de toutes leurs forces & 1'éducation populaire.

Ils ont le devoir d’augmenter leur culture pédagogique et leurs connaissances
générales dans l'intérét méme de leur mission.

Art. 116. Tous mauvais traitements a l'égard des éléves et toute punition
corporelle sont formellement interdits. (Art. 84 de la loi sur l'ens. prim.)

Les punitions doivent étre en rapport avec l'dge et le caractére de I'enfant.

La retenue aprés la classe a pour but essentiel de réparer le temps perdu
par l'éleve. Elle ne doit jamais durer plus d'une heure. L’éleve doit étre sur-
veillé pendant la retenue et occupé a un travail utile.

Les arréts de plus longue durée pour cause d'indiscipline, sont infligés par
la Commission scolaire ou son représentant.

E. Conférences du corps enseignant.

Art. 117. Le département de l'Instruction publique convoque en conférences
cantonales ou de districts, au moins une fois par an, le personnel enseignant
des écoles primaires et enfantines. (Art. 96 de la loi sur I'ens. prim.)

Art. 118. La convocation des intéressés se fait par la voie du Bulletin
du département de 1'Instruction publique. Tous les membres du Corps enseignant
et les maitres spéciaux de I'école primaire, sont tenus d’assister a ces conférences.
En cas d’empéchement, les absents doivent se faire excuser.
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Art. 119. TLes sujets mis & 1'étude des conférences sont choisis par le
département de I'Instruction publique.

Il nomme, le cas échéant, des rapporteurs sur les questions mises & 1'étude.

Les rapports des sections sont transmis au département de l'Instruction
publique dans les délais prescrits; chaque rapport doit se terminer par les con-
clusions votées dans la conférence.

L'ordre du jour des conférences de districts pourra comprendre une lecon
pratique sur un sujet tiré du programme primaire et annoncé i I'avance. Cette
lecon sera donnée par un membre du personnel enseignant désigné par le président.

Art. 120. Les conférences de districts sont présidées par le Chef du dépar-
tement de l'Instruction publique qui peut se faire remplacer par I'Inspecteur de
Iarrondissement.

Art. 121. La conférence de district nomme un ou des secrétaires chargés
de la rédaction des procés-verbaux.

Art. 122, TLes jours de congé nécessaires pour les conférences officielles
doivent étre accordés au corps enseignant par les comniissions scolaires.

Chapitre X. — Inspection.

Art. 123. Afin d’assurer la bonne marche des écoles primaires, le canton
est divisé en deux arrondissements d’inspection.

ier arrondissement: districts de Neuchatel, de Boudry et du Val-de-Travers.

2me arrondissement: districts de Val-de-Ruz, du Locle et de La Chaux-de-
Fonds. (Art. 97 de la loi sur l'ens. prim.)

Chaque inspecteur doit résider dans son arrondissement.

Art. 124. Les inspecteurs sont en rapport direct avec les commissions
scolaires et le corps enseignant primaire pour ce qui concerne la fréquentation
des écoles et l'enseignement proprement dit. Ils préavisent sur toutes les amé-
liorations qui leur paraissent désirables. Ils assistent aux examens de concours
et autant que possible aux examens des classes. (Art. 99 de la loi sur l'ens. prim.)

Art. 125, Les inspecteurs transmettent immédiatement au département de
I'Instruction publique les affaires qui échappent & leur compétence et qui leur
paraissent de nature & exiger soit des éclaircissements, soit une intervention
effective de la part de l'autorité supérieure.

Le département régle les conflits qui pourraient s’élever entre les inspecteurs
et les commissions scolaires.

Art. 126. Ils procédent, lorsqu’ils le jugent nécessaire, & 'examen détaillé
des classes et veillent d'une maniére générale a4 ce que la loi et le réglement
des écoles primaires soient observés.

Art. 127. Ils s'assurent par des examens que les éléves qui recoivent un
enseignement privé sont instruits conformément aux programmes prévus par la
loi. (Art. 122 de la loi sur l'ens. prim.)

Art. 128. Ils surveillent 'organisation, le développement et le bon entretien
des bibliothéques scolaires. (Art. 99 de la loi sur l'ens. prim.)

Ils contrélent la comptabilité da matériel scolaire, tenue par les instituteurs
et les institutrices.

Art. 129. Tls sont convoqués une fois par mois en conférence au départe-
ment de I'Instruction publiqme pour y ‘discuter les questions relatives & leur
inspection ou mises & 1'étude par le Chef du département.

Art. 130. Les inspecteurs doivent tout leur temps & leurs fonctions.
Ils ont droit & 4 semaines de vacances par année.

Chapitre XI. — Dispositions financiéres.

. Art. 131. L’Etat contribue aux dépenses scolaires au moyen d'une allocation
fixée par le Grand Conseil et calculée sur l'ensemble des traitements initiaux
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fixés a l'art. 110 de la loi et payés aux instituteurs, aux institutrices et aux
autres fonctionnaires de l'enseignement primaire énumérés a lart. 112 de la
présente loi. (Art. 102 de la loi sur lens. prim.)

Les fonctionnaires de l'enseignement primaire dont le traitement compte
dans le calecul de I’allocation de ’Etat sont les directeurs et directrices, adminis-
trateurs, les secrétaires des commissions scolaires, préposés aux congés. déposi-
taires du matériel scolaire, bibliothécaires, surveillants de la fréquentation,
secrétaires des écoles, maitres et maitresses spéciaux, médecins des écoles.

Art. 132. Les traitements initiaux du personnel enseignant sont payés
régulierement & la fin de chaque mois par le caissier communal.

La haute-paie est snpportée par I'’Etat. Elle est payée chaque trimestre
par le département de 1'Instruction publigue. Il en est de méme pour la haute-
paie supplémentaire prélevée sur la subvention fédérale.

Le point de départ de la haute-paie pour chaque ayant droit est le 1°* janvier
ou le 1¢r juillet qui suit la date de son entrée en fonctions. (Art. 111 de la loi
sur 1'ens. prim.)

Art. 133. Les maitres et maitresses spéciaux qui recoivent des communes,
pour lenseignement dans les classes primaires, des traitements égaux ou supé-
rieurs & ceux prévus & I'art. 110 ont droit a la haute-paie allouée pour ancienneté
de services. (Art. 112 de la loi sur l'ens. prim., 2™¢ alinéa.)

Pour étre mis an bénéfice de cette haute-pale, les maitres spéciaux et les
maitresses spéciales, attachés & l'enseignement primaire, doivent donner au mini-
mum 25 heures de lecons par semaine et recevoir pour cet enseignement un
traitement annuel de fr. 2100 an minimum pour les maitres spéeiaux et fr. 1300
pour les maitresses spéciales. Ils touchent la haute-paie aussi longtemps qu’ils
remplissent ces conditions.

Les conditions de paiement et le point de départ de la haute-paie pour les
maitres spéciaux et les maitresses spéciales sont les mémes que pour les insti-
tuteurs et les institutrices.

Art. 134. Lorsqu'un fonctionnaire de l'enseignement est empéché de remplir
ses fonctions pour cause de maladie, les communes paient, dés le huitiéme jour
de maladie et pendant 90 jours de remplacement effectif an moins, les frais de
remplacement.

L’Etat rembourse aux communes la moitié des frais qu’elles ont payés.
(Art. 107 de la loi sur I'ens. prim.)

Les sociétés mutuelles de remplacement en cas de maladies, organisées par
les instituteurs et les institutrices dans les communes ou les districts, et dont
les statuts ont été sanctionnés par le Conseil d’Etat, pourront étre subventionnées
par I'Etat et les communes et chargées de la direction compléte de ce service.

Les sociétés mutuelles de remplacement subventionnées, soumettent chaque
année leurs comptes au département de I'Instruction publique.

Art. 135. Lorsqu'un membre du personnel enseignant tombe malade, la
commission scolaire en avise dés le huitiéme jour le département de I'Instruction
publigue, en méme temps qu'elle fait connaitre le nom du remplacant du titulaire
malade.

Art. 136. Le remplacant d'un membre du personnel enseignant empéché de
remplir ses fonctions pour cause de maladie recevra les 3/; du traitement initial
du titulaire malade.

Les remplacants d’instituteurs ou d'institutrices en congé pour d’autres
causes que la maladie, recoivent le traitement initial complet.

Art. 137. La Confédération rembourse aux cantons les 3/; des frais résultant
du remplacement des institnteurs publics appelés comme sous-officiers ou officiers
4 des cours d’instruction. (Art. 15 de la loi militaire du 12 avril 1907.)

Le dernier quart des frais est & la charge de la Commune.

Les communes qui auraient & se faire rembourser les frais de remplacement
prévus ci-dessus, doivent adresser leur demande au département de I'Instruction
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publique, en indiquant le montant des frais de remplacement et I’école d’officiers
ou de sous-officiers fréquentée par l'instituteur remplacé.

Quant anx frais de remplacement des institutenrs appelés & une école de
recrues ou a4 un cours de répétition et sur lesquels I'Etat paie le 500/, les
commissions scolaires indiquent ces dépenses dans leurs comptes annuels.

Art. 138. Les conférences cantonales sont convoquées & époques indéterminées
et lorsque les circonstances ou l'étude de questions spéciales l'exigent.

I’Etat prend & sa charge les frais des conférences cantonales du personnel
enseignant. (Art. 105 de la loi sur l'ens. pr1im.)

Art. 139. Le service de bibliothéque et les travaux d’administration scolaire
seront spécialement rétribués pour le temps dépassant le maximum de 34 henres
par semaine fixé par la loi. (Art. 114 de la loi sur I'ens. prim.)

Les heures consacrées a 1'école complémentaire ne sont pas comptées dans
le chiffre de 34 heures.

Art. 140. Les heures supplémentaires sont rétribuées sur la base de fr. 2
I'heure pour les instituteurs et fr. 1.50 pour les institutrices.

Art. 141. Les instituteurs qui dirigent les écoles complémentaires, ainsi que
les cours spéciaux, sont rétribués i raison de fr. 2 par heure au minimum. Ce
traitement est payé par les communes, qui recoivent de I'Etat le 509/, de la
dépense. (Art. 115 de la loi la sur I'ens. prim.)

Art. 142, Cette dépense est payée & la fin des cours par le caissier communal.

Le role des heures de lecons est envoyé aprés le dernier cours de l'année
au département de 'Instruction publique qui le contrdle et envoie ensumite aux
communes la somme due par 1'Etat.

Art. 143. L’Etat contribue par des subsides:

1% A lentretien des écoles spéciales (classes d’anormaunx et d’arriérés péda-
gogiques)

20 3 la distribution d’aliments et de vétements aux éléves;

3% & l'organisation de cours de perfectionnement pour les éléves des écoles
primaires.

Ces subsides sont fixés par le budget. (Art. 116 de la loi sur l'ens. prim.)

Art. 144. Les dépenses faites par les Eglises et les Commissions d’assistance
en faveur des enfants pauvres, ne sont pas comprises dans la répartition des
subventions.

Les commissions scolaires et les sociétés de bienfaisance qui font des dépenses
en faveur d’éléves des écoles publiques, sont subventionnées par 1'Etat.

 Art. 145. Chaque année, les commissions scolaires et les sociétés de bien-
faisance regoivent du département de l'Instruction publique un formulaire qui
doit contenir 'état des dépenses faites en faveur des éleves des écoles publiques.

Cette déclaration sert de base pour le caleul de la répartition de la subvention.

Art. 146. Dans le service des fournitures scolaires, la part des dépenses
attribuées aux communes par l'art. 117 de la loi sur 'enseignement primaire est
ensuite payée, par lintermédiaire des Préfectures & la caisse de 'Etat.

Art. 147. L’Etat participe aux achats de livres pour bibliothéques scolaires,
en allonmant aux communes, une subvention fixée par le budget de I'Etat. (Art.
118 de la loi sur ’ens. prim.)

Art. 148. Chaque année les commissions scolaires envoient au département
de I'Instruction publique qui le contrdle, 'état des dépenses, faites en faveur
~des bibliothégques scolaires.

Cet état sert de base a la répartition de la subvention.

Art. 149. L’Etat accorde aux communes qui organisent un enseignement
de travaux manuels une subvention égale an 509, des sommes dépensées pour
traitements du personnel enseignant. (Art. 119 de la loi sur l'ens. prim.)
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La subvention de I'Etat est basée sur le chiffre de fr. 2 I'heure de lecon.

Art. 150. A la fin de chaque année les commissions scolaires dressent 1’état
des traitements payés au personnel qui enseigne les travanx manuels aux éléves
des classes primaires. Cet état des dépenses sert de base pour le calcul de la
subvention due par I'Etat.

Le programme et 1'horaire des cours sont joints & 1'état des dépenses.

Chapitre XIl. — Enseignement religieux.

Art. 151. Les commissions scolaires veillent & ce qu'aucune legon de religion
ne puisse entraver la marche réguliére de I'école et & ce que l'ouverture de la
classe ait lieu chaque jour & la méme heure, le matin et I'aprés-midi.

Art, 152. Lorsque les instituteurs et les institutrices sont appelés par les
églises 4 donner des lecons de religion & leurs éléves, ils ne doivent mentionner
les points obtenus dans ces lecons, ni dans les registres ordinaires de 1'école,
ni dans les bulletins délivrés aux éléves; ils n’en tiendront pas compte non plus
pour le placement ou la promotion de cenx-ci.

Art. 153. Les lecons de religion ne seront pas mentionnées & 'horaire
officiel des lecons de l'école publique.

Chapitre XI/ll. — Dispositions finales.

Art. 154. Le réglement général pour les écoles primaires, du 5 juillet 1895,
Parrété du 7 décembre 1907 revisant ce réglement, le réglement pour les ins-
pecteurs des écoles primaires du 22 février 1890, et toutes auntres dispositions
contraires d’arrétés, de réglements et de circulaires sont abrogés.

Art. 155. Le présent réglement est exécutoire dés le 1°F mai 1909.

12, 11. Programme d’enseignement pour les écoles enfantines et primaires du
canton de Neuchatel. (Du 3 juillet 1908.)

I. Ecole enfantine.

Lecons de choses trés simples et causeries morales. Exercices de langage
et de lecture. Récitation de petites poésies.

Exercices intuitifs et trés élémentaires de caleul.

Exercices préparatoires au dessin, au modelage, a I’écriture.

Jeux divers: gymnastique, marches, rondes et chants.

II. Ecole primaire.

1. Langue francaise.

17¢ année. — Etude des mots accessibles a l'intelligence de l'enfant pré-
sentés dans les lecons de choses, causeries, lectures: noms, — adjectifs, —
verbes, — et mots invariables usuels. Etude élémentaire du nom et de l'ad-
jectif; accord en genre et en nombre. — Du verbe. — Etude successive des
trois personnes du singulier de verbes usuels au présent d’abord, puis & I'im-
parfait, puis au futur.

Exercices oraux et écrits d'invention et d'orthographe. Les éleves doivent
savoir reconnaitre le nom — l'adjectif — le verbe — le genre et le nombre.

Lecture et exercices de mémoire.

2me gnnée. — Extension du programme de 17 année. — Familles de mots,
contraires. Eléments.

Accord en genre et en nombre du nom et de l'adjectif. — Verbe. — Ré-
capitulation des trois personnes du singulier des verbes et des temps étudiés
en 1re année. — Etude successive des trois personnes du pluriel.

Exercices oraux et écrits d’invention et d’orthographe.
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Idée de la proposition simple et de ses éléments principaux, sujet et verbe.

Lecture et exercices de mémoire.

3¢ année. — Extension du programme précédent. — Homonymes usuels.

Principales formes du genre et du nombre dans les noms et dans les ad-
jectifs. — Adjectifs qualificatifs et déterminatifs. — Pronoms personnels sujets.
— Etude du verbe aux temps étudiés en 1re et 2me années — plus le parfait
{forme directe), le conditionnel et I'impératif. — Mots invariables usuels appris
par l'usage.

Exercices oraux et écrits d’invention, de composition et d’orthographe.

Analyse de la proposition simple.

Lecture et exercices de mémoire.

4me année. — Extension du programme précédent. — Mots invariables.

Nom — adjectif — pronom — verbe au point de vue de l'accord.

Etude du prétérit et des temps composés avec l'auxiliaire étre, puis avec
I'auxiliaire avoir. — Plus-que-parfait — futur antérieur et au passé du con-
ditionnel.

Exercices oraux et écrits d'invention et d’orthographe en rapport avec les
lecons de grammaire et de vocabulaire.

Rédaction sur des sujets simples: — Lettres familieres. — Petits comptes-
rendus de lectures. — Résumés de lecons.

Analyse compléte de la proposition simple.
Lecture et exercices de mémoire.

5me année. — Extension du programme de 1'année précédente. Mots va-
riables et mots invariables. — Classification.

Verbes réguliers usuels dans tous les temps (radical et terminaison).

Verbes irréguliers usuels. — Compléments du verbe. — Etude des parti-
cipes passés avec avoir. — Regle générale.

Mots invariables, leur emploi et leur réle dans la phrase.

Analyse des termes de la proposition au point de vue de leur nature et de
leur fonction.

Exercices oraux et écrits d'invention et d’orthographe.

Rédactions diverses. — Lettres. — Narrations et descriptions. -— Comptes-
rendus de lectures résumés de lecons.

Lecture et exercices de mémoire.

6me gnnée. — Extension du programme de 'année précédente. — Compo-
sition et dérivation. — Synonymes.

Etude de la proposition composée.

Exercices oraux et écrits d’invention et d’orthographe.

Rédactions diverses. — Lettres. — Narrations et descriptions. — Comptes-
rendus et résumés de lecons.

Lecture et exercices de mémoire.

7me annnée. — Le programme de cette année est la récapitulation et l'ex-
tension si possible du programme de 6™ année suivant les conditions locales.

2. Arithmétique.
17¢ année. — Numération concréte jusqu'a 50. — Présentation des unités
métriques — le metre, — le kilogramme, — le litre, — le franc.
Calcul mental et écrit sur les quatre opérations avec les nombres de 1 & 20.
Solutions de petits problemes & une seule opération.
Revision des formes géométriques étudiées & 1’école enfantine.
Nota. — La table de multiplication sera étudiée chaque année.
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2me année. — Numération jusqu'a 100. — Notions concrétes sur les fractions
1'{27 1{3 If-i: 1J.8-

Calcul mental. — Les quatre opérations avec des nombres de 1 a 20.

Caleul éerit. — Les quatre opérations avec des nombres de 1 a 100. —

Divisions avec un chiffre au diviseur.
Solutions de petits problemes pratiques, i une et deux opérations se rap-
portant & la vie de I'enfant, au ménage, etc.

3me gunée. — Numération jusqu'a 10,000.

Calcul mental. — Petits problémes sur des nombres allant de 1 a 100.

Nombreux exercices sur les quatre opérations. — Etude concréte des frations
décimales jusqu’'a centiémes. — Nécessaire métrique. — Sous-multiples usuels
du métre, — du litre, — du {franc.

Caleul écrit. — Solutions de problémes pratiques & opérations combinées
sur des nombres entiers et décimaux — & l'exclusion de la division décimale.

Dessiner sur dimensions données des figures géométriques étudiées.

4me année. — Revision des notions étudiées.

Numération jusqu’a 100,000 et jusqu'aux millitmes.

Etudes des unités métriques — le métre — le litre — le franc — le gramme —
avec leurs multiples et leurs sous-multiples.

Calcul mental. — Problemes simples et combinés sur des nombres allant
de 1 & 100, avec fractions décimales.

\Iombrc.ux exercices sur les quatre opérations.

Caleul écrit. — Solutions de problemes pratiques & opérations combinées
sur les nombres entiers et décimaux.

Notes et-factures. — Comptes de ménage.

Continuation des exercices sur les notions géométriques acquises.

5me gnnée. — Revision des parties du systéme métrique étudiées. — Me-
sures de surface — are — multiples et sous-multiples. — Notions élémentaires

sur les nombres complexes (mesure du temps).

Etude élémentaire des fractions ordinaires, leur transformation en fractions
décimales et vice-versa. — Caractéres de divisibilité par 2, 3 et b.

Régle de trois. — Calcul du pour cent. — Remises.

Compte de caisse. Doit—avoir.

Exercices et problemes de calcul mental et écrit en rapport avec les choses
étudiées.

Toisé. — Surface du carré, rectangle, triangle.

6me gnnée. — Revision et développement du programme parcouru.

Mesures de volume. — Application de la régle de trois a l'intérét, a 1l'es-
compte, au partage. — Moyennes.

Exercices et problemes de calcul mental et éecrit.

Balance d'un compte. — Géométrie et toisé. — Mesure de la circon-
férence et surfaces diverses étudiées précédemment plus celle du trapéze et du
cercle, et d’autres polygones réguliers. — Echelle de réduction. — Volume du
cube, du parallélipipéde et du cylindre.

7me année. — Le programme de cette année est la récapitulation et l'ex-

tension si possible du programme de 6me année.

3. Connaissances civigues.
A, Géographie.

17¢ année. — Promenades avec causeries sur le lieu natal et la région.

2me gqnnée. — Promenades; causeries sur la région — le district et le
canton. — Croquis au tableau noir pour conduire a la lecture des cartes géo-
graphiques.
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3me année. — Etude du canton. — La Suisse. — Cantons et chefs-lieux
des cantons — fleuves — vallées qu’ils arrosent et lacs qu'ils forment.

4me gnnée. — Revision du programme précédent. — La Suisse physique
et politique — a grands traits.

Etats d’Europe touchant & la Suisse — villes principales et productions.
essentielles. — Le globe terrestre. — Les cing continents et les océans.

5me gnnée. — Revision des faits étudiés précédemment.

Autres grands pays de I'Europe — 1’Amérique.

Notions élémentaires sur la terre — la lune — les années — les lunaisons
— les saisons.

6me année. — Revision des faits étudiés précédemment. 1'Asie — 1'Afrique
— T'Océanie.

Notions élémentaires sur le systéme solaire.

7me gnnée. — Revision générale et extension si possible du programme de

pme année.
B. Ristoire.

4me année. — Etude élémentaire de 'histoire de la Suisse de 1292 a 1513.

5me année. — Continuation de cette étude élémentaire de 1513 a 1798.

6me année. — Histoire contemporaine de la Suisse et du canton jusqu'a
nos jours, — avec les faits d’histoire générale qui s’y rapportent.

77¢ année. — Revision du programme parcouru. — Histoire des origines
de la Suisse. — Les grandes étapes de la civilisation.

C. Imstruction civigue (garcons).

sme année. — Organisation de la commune et du canton.

Droits et devoirs du citoyen.

6me gnnée. — Revision des matieres étudiés en dDme année. — Formes de
gouvernement. — Constitution de la Confédération suisse. — Les trois pou-
voirs. — Impots. — Postes et douanes. — Militaire.

7me année. — Revision générale et extension si possible du programme de
6me année.

4. Sciences naturelles.

17¢ année. — Lecons de choses sur quelques plantes utiles et les animaux
domestiques.

2me année. — Lecons de choses. — Continuation du programme précédent.

3me gnnée. — Lecons de choses. — Minéraux usuels. — Quelques plantes
utiles; quelques plantes nuisibles.

4me année. — Lecons de choses. — Animaux utiles et aninaux nuisibles.
5me gnnée. — Le corps humain. — Quelques faits de physique élémentaire.
67¢ année. — Continuation du programme parcouru. — Eléments d’hygiéne

et d’économie domestique.

~

77¢ année. — Extension si possible du programme de 6me année.

5. Ecriture.
17¢ et 2m¢ gnnées. — Etude des premiers éléments.
3me et 4e années. — KEtude de 1'écriture fine et moyenne.
5me et 67¢ années. — Continuation du programme précédent. — Etude
d’écriture ronde. — Exercices combinés des différents genres d’écriture étudiés.
7me année. — Extension si possible du programme de 6™ année.
6. Dessin,
17¢ année. — Reprise des exercices de I'école enfantine pendant les premiers

mois. Ligne droite et ligne courbe. TFeuilles et fruits de formes simples.
Arrangement décoratif simple.
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2me gunée. — Extension du programme de 1T¢ année.
3me année. — Lignes courbes. Feuilles et fruits. Application décorative
élémentaire.
gme année. — Développement des exercices précédents. Recherche géo-

métrique de la forme générale. Décoration adaptée & une forme carrée ou
rectangulaire,

57¢ année. — Extenslon du programme précédent. Etude d’objets dérivant
du cylindre. Dessin libre appliqué a la rédaction, & la géographie, a l'histoire,
a l'arithmétique et aux travaux féminins.

6me année. — Développement des exercices précédents. Perspective d’ob-
servation. Application décorative a des sujets divers. Dessin mathématique.
Croquis cotés 4 main levée.

~

7me année. — Le programme de cette année est 1’extension du programme
de 6me année.

Dans tous les degrés le dessin libre et I'emploi de la couleur sont facultatifs,
mais vivement recommandés.

7. Chant.
17¢ année. — Rythme: Mesures /3 et € ;

05’9

Intonation: de do & sol

intervalles suivants: __'—_,_
Chant: Rondes; chants a une vom.
]
ome gunée. — Rythme:  Mesure & 34; dl 2; - levée.

s s
s

Intonation: de do & do par mouvement conjoint;

-
2
intervalles suivants: %ﬁa—a—ﬂ—&———
wa—
Chant: Rondes; chants & une voix.
3me gnnée. — Rythme:  Liaison; syncope.
Intonation : interva}lea suivants:
@f 2 ===
22— —
2
Chant: Chants; canons & 2 voix.
4me gnnée. — Rythme: P
Intonation: de s¢ & 7¢ o —— par mouvement conjoint;
intervalles suivants:
n
1~ Z = e S o —
R\RY, = T - e - o g
v = “ e = = =
Chant: Chants a 2 voix.
: !
5me gnnée. — Rythme:  Me~ures a %y, 35 et blg; ¥; . ; contretemps.
Intonation: Quelques notes altérées (# ).
Chant: Chants & 2 voix; canons a 3 voix.
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peg T

7me gnnées. — Rythme: g 4 4

st

Lecture :

Intonation: de si & mi 3_1:

Sol majeur; la mineur; fa majeur.

Chant: Chants a4 2 et 3 voix.
8. Gymnastique.
Gargons.
17¢ ¢t 2me années. — Exercices libres sans engins a raison d'une demiheure
par jour. — Jeux.
gme ot 4me années. — Voir 1re, 2me années du Manuel de gymnastique

pour linstruction militaire de la jeunesse suisse.

Exercices d'ordre et de marche.

Exercices libres. — Exercices préliminaires.

Exercices aux engins: saut, grimper, reck, poutre d’appui, barres paralléles.

sme  Gme of 7me années. — Voir 3me et 4me gnnées du Mannuel de gym-
nastique. — Exercices d'ordre et de marche.

Exercices libres. — Exercices préliminaires avec cannes.

Exercices aux engins: Développement des exercices de 3me et 4me années.

Filles.

Ire et 2me aunées. — Exercices libres des bras, des jambes et du torse:
chaque jour dans la salle de classe entre deux heures de lecons consécutives. —
Jeux. — Rondes mimées. — Attitudes.

gme ¢t 4me années. Exercices d'ordre et de marche. — Exercices libres des
bras, des jambes et du tronc. — Exercices aux engins de suspension et d’appui,
banes, poutrelles et longue corde. — Rondes et jeux.

sme, Gme ot 7me années. — Exercices d'ordre. — Exercices libres et avec
cannes en bois ou accessoires. — Engins de suspension et d’appui. — Sauts. —
Rondes et jeux. — Promenades.

9. Travaux a l'aiguille (filles).

17¢ année. — Tricot. — Premiers exercices de la maille & I'endroit et a
I’envers. — Bande & l'endroit et & l'envers avec couture et cotes. — Une
jambe de bas sans bande ni talon.

Couture. — Exercices de points sur étamine; point devant, de coté, arriére
et surjet.

2me année. — Tricot. — Apprentissage de la bande et du talon (plusieurs
exercices). — Confection d'un bas.

Couture. — Exercices de couture sur toile D.F. avec coton de couleur,
puis sur toile écrue. — Ourlets et surjets. — Point de croix sur étamine. —
Confection d’'une poche & ouvrages.

3me année. — Tricot. — Apprentissage du montage des mailles d'un bas.
— Confection d’un bas. — Raccommodage de bas & l'endroit.

Qouture. — Exqrcices de coutures a droit fil: ourlets, surjets et couture
anglaise. — Confection d'un tablier. — Alphabet facultatif.

4me année. — Tricot. — Un bas. — Raccommodage des bas: clairs dans
le tricot & cites avec couture.

Couture. — Etude de la couture rabattue droit fil et en biais. — Alphabet
au point de croix. — Confection d’une chemise.



Kanton Neuenburg, Programme d’enseignement pour les écoles 67
: enfantines et primaires.

5m¢ gnnée. — Tricot. — Une paire de bas comme ouvrage secondaire. —
Raccommodage de bas: répétition des clairs et trou & I’endroit.

Couture. — Pitces posées & surjets & un ou deux angles. — Poignet a
couture intérieure. — Exercice du point de boutonniére. — Confection d’'un
pantalon.

67e année. — Tricot. — Entage d'une paire de pieds de bas ou du talon
sur piéce tricotée par I'éleve. — Raccommodage de bas: trou dans le tricot a
cotes et avee couture.

Couture. — Raccommadages de tous genres — sur lingerie et vétements
usagés. — Poignet avec points de posure — barrette faufilée. — Boutonniéres
et ganses. — Pitces a quatre angles avec couture rabattue. — Confection d’une
chemise avec poignet. — Prise de mesures. — Exercices facultatifs de travaux
au crochet et de points d’ornementation.

S | 7me année. — Le programme de cette année est la revision du programme
de 6me année.

Répartition de l'enseignement dans I'horaire hebdomadaire des lecons.

1. Ecoles enfantines.

Exercices de langage, lecture . . . . . . . 4 heures
(lecons de choses, causeries)
Exercices intuitifs de ealeul . . . . . . . 4 f

(bitonnets, boutons)

Exercices préparatoires au dessin, au modelage,

aalderre s o0 L s i PR L ity )
(tissage, broderie, anneaux, ete.)

Jeux divers, promenades, marches, rondes, ete. . 8 -
Total 20 heures

Il. Ecoles primaires.

Branches 1= et 2° années 3° et 4° années B, 6° et 7° années
g Garcons Filles Garcons  Filles Garcons  Filles
| Langue francaise . . . 12h.. .12 h, i3h. 12h 13h. 12 h.
Arithmétique . . . . 6 . 6 . - b 7, 5

(caleul mental et éerit)
Connaissances civiques:

Géographie . . 2 1 1 L ) (et
Histolre *~ e 58 4 M 1 1,
. Instruction civigue . ey
; Sciences naturelles . . i 1 B 3 : P 1. ) S
‘ (legons de choses, hygictne,
antialeoolisme)
‘5 Economie domest. (filles) s o ,
i Eerifared) - s <. o 4= Yo . Y2 o 1.2 - [ 1., 1
f Plassie: s ni e e lis 1. : 10 2 . - O 2 ., L S
‘ Chant 2) wies Ta - et e e ke 1]2 ” 1/’2 ” 1 " i i n 1 i 1 B
Gymnastiqued) . . . . 11y 2 . 21s 1.y
Travaux & l'aiguille . . 4 4, 4
Totaux 21 h. 25h. 30 h. 30h. 30h. 30h

1) Les lecons de langue francaise et de caleul écrit donnent lieu chaque jour &4 des
exercices d’écriture.

) Les ¢léves chantent chague jour en classe.

%) Des exercices de gymnastique se font chaque jour en classe et hors de classe dans le
degré inférieur.

La répartition ci-dessus peut étre modifiée par l'introduction & 1’horaire de legons de
gymnastique pour filles et de legons d’allemand et de travaux manuels.

Les horaires et plans d’enseignement doivent étre sanctionnés par le Département de
I'Instruction publique. (Art. 34 du Réglement général.)

[£ - =P AR -
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13. 12. Réglement des écoles enfantines du canton de Genéve. (Du 2 février 1909.)

Chapitre I°*. — Organisation.

Art. 1%, L’école enfantine est destinée & recevoir les enfants dés l'dge de
3 ans révolus.

Dans certains cas, les conseils municipaux pourront, aprés en avoir obtenu
T’autorisation du departement de I'Instruction publique, ne recevoir les enfants
a I’école enfantine qu’a partir de I'dge de 4 ans.

Cette mesure ne peut avoir qu'un caractére exceptionnel et provisoire.

Art. 2. Les écoles enfantines sont gratuites et admettent les enfants des
deux sexes. Les fournitures scolaires sont délivrées gratuitement.

Art. 3. Le conseil administratif, pour la ville de Genéve, les maires et les
adjoints, pour les autres communes, sont tenus de préter leur concours au dé-
partement de I'Instruction publique:

1. En veillant & ce que les enfants astreints & I'enseignement obligatoire

suivent régulierement 1'école a laquelle ils sont mscnts et en blgnalant
ceux qui ne recoivent aucune instruetion;

2. en s’assurant que les prescriptions contenues dans la loi et les réglements
sont mis & exécution, notamment en ce qui concerne la régularité des
heures de classe, les motifs des absences trop fréquentes, I'état sanitaire
des enfants, I'ordre et la bonne tenue des classes, 1'état moral et la
propreté des éleves.

Dans la ville de Genéve et dans les communes de Carouge, Plainpalais,
Eaux-Vives et Petit-Saconnex, cette surveillance s’exerce, concurremment avee
le conseil administratif, ou les maires et les adjoints, par une délégation du
conseil municipal, nommée chaque année par ce corps. Dans toutes les autres
communes, cette surveillance peut aussi s’exercer par une commission choisie
dans le sein du conseil municipal.

L’autorité municipale est tenue de signaler au département toutes les in-
fractions d'une certaine gravité aux lois et réglements. (Loi, art. 74.)

Art. 4. Le nombre des éléves d’une classe ne doit pas d'une maniére per-
manente dépasser le chiffre de 40. (Loi, art. 32.)

Art. 5. Les demandes d’admission des éléves sont recues par le conseil
administratif de la ville de Genéve, et par le maire ou son représentant dans
les autres communes; il est délivré des cartes d'admission sur lesquelles sont
indiqués: 1. les nom et prénom de I'enfant; 2. la date exacte de sa naissance;
3. sa nationalité; 4. son domiecile.

Chaque carte devra étre signée par un médecin qui aura constaté que ’enfant
est vaceiné et qu’il n’est atteint d’aucune maladie contagieuse.

Art. 6. Aucun enfant reconnu idiot, sourd, muet, aveugle ou atteint d'une
maladie contagieuse ou repoussante ne peut étre admis dans les écoles enfantines.
Le département pourra exclure de I'école un éleve dont la présence dans une
classe constitue un danger pour ses camarades.

Art. 7. Les entrées & I'école enfantine ont lieu trois fois par am; A la
rentrée des vacances d’été, du Nouvel-An et de Paques.
Art. 8. Les écoles sont ouvertes tous les jours, sauf le jeudi, de 81, & 11

heures le matin et de 1'/3 heure & 4 heures I'aprés-midi. L’entrée en classe est
retardée de [y d’heure le matin pendant les mois de décembre et janvier.

Dans les communes rurales, sur la demande des autorités municipales, les
écoles peuvent étre ouvertes de 7!/y & 11 heures et de 1!/ & 3 heures.

Art. 9. Les lecons ont lien de 9 a 11 heures et de 2 a4 4 heures; avec
une demi-heure de jeux, de chant et de gymnastique le matin et 'aprés-midi.

Art. 10. Le jour de congé hebdomadaire est fixé au jeudi. Les congés de
Paques, d'été, d’automne et du Nouvel-An coincident avee ceux des écoles primaires.
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Art. 11. Les fonctionnaires doivent se trouver a 1'école au moins cing
minutes avant I'heure réglementaire. Elles doivent veiller & la discipline extérieure,
soit aux heures d’'entrée et de sortie, soit pendant les récréations.

Art. 12, Chaque classe de 1'école enfantine est tenue par une maitresse ou
une sous-maitresse.

Art. 13. Lorsque le nombre des éléves d'une classe dépasse d'une maniere
permanente le chiffre de 40, la maitresse doit étre secondée par une sous-maitresse.
Si le local est trop exigu, il sera procédé au dédoublement de la classe.

(=R |

Art. 14. Dans les écoles rurales, les enfants de 3 & 7 ans peuvent étre
réunis dans une seule classe. Dans les écoles de la ville de Genéve et des com-
munes suburbaines, les enfants sont répartis dans différentes classes suivant
leur dge et leurs capacités.

Art. 15. L’école enfantine rurale peut comprendre A titre provisoire la
premiére année primaire, lorsque la classe primaire a un trop grand nombre
d’éleves et qu'un dédoublement est impossible.

La maitresse recoit dans ce cas une indemnité en plus de son traitement.
Art. 16. Les lecons dites répétitions sont interdites.

Chapitre II. — Personnel enseignant.

Art. 17. Toute personne postulant les fonctions de maitresse ou sous-maitresse
dans les écoles enfantines du canton de Genéve est astreinte & subir des examens
et un concours et & faire un stage conformément aux prescriptions du réglement
édicté a cet effet.

Art. 18. Les classes enfantines sont dirigées par des maitresses ou sous-
maitresses qui sont nommées par les autorités communales sous réserve de

I'approbation du Conseil d’Etat. Celui-ci peut révoquer ces fonctionnaires. (Loi,
art. 49.)

Art. 19. Les maitresses et sous-maitresses doivent posséder le certificat
d’aptitude & l'enseignement dans les écoles enfantines. Leur tiche est de donner
I’éducation morale, intellectuelle et physique que réclament 'dge, la force et le
degré de développement des enfants.

Elles inculquent aux enfants de bons principes et de bonnes habitudes.

Elles sont tenues de se conformer dans leur enseignement au programme
et aux méthodes adoptés par le département.

Elles veillent au bon ordre de I'école, et s'assurent chaque jour de I'état
de propreté et de santé des enfants.

Dans toutes les circonstances, par leur tenue, leur langage, leurs maniéres,
les maitresses doivent donner l'exemple de personnes d'une haute valeur morale,
et connaissant & fond les devoirs qui incombent & des éducatrices de 1’enfance.

11 leur est interdit de se livrer pendant les heures d’école & une occupation
étrangére a leurs devoirs scolaires.

Art. 20. Dans les écoles qui comprennent un certain nombre de classes, la
surveillance générale est confiée & une des maitresses qui porte le nom de
maitresse principale. Elle est chargée de tout ce qui concerne le bon ordre et
la discipline dans le batiment d’école.

Elle veille a I'application du réglement en ce qui concerne les heures
d’arrivée, de sortie, de récréation. Elle regoit les billets d’inscription des éleves
et répartit ces derniers dans les différentes classes.

Les parents lui adressent leurs réclamations.

En cas d'absence imprévue d'une fonctionnaire, elle prend les mesures
nécessaires afin que les éleves ne restent pas sans surveillance et avertit immé-
diatement l'inspectrice.

La maitresse principale envoie chaque mois la statistique de 1'école au
département et, & la fin de I'année scolaire, le relevé du total des inseriptions.
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Art. 21. Chaque école est pourvue des registres suivants: 1. Un registre
général d’inscriptions tenu par la maitresse principale; 2. un registre d’inscrip-
tions pour chaque classe; 3. un registre d’appel.

La maitresse doit tenir collection par ordre de date des lettres, circulaires
et arrétés concernant 1'école et qui Iui sont adressés soit par le département
soit par I'autorité municipale.

Chapitre III. — Inspection.

Art. 22. Les écoles enfantines sont placées sous la surveillance d'une ins-
pectrice qui s’assure que l’enseignement est donné conformément au programme:
et aux méthodes adoptés par le département.

Elle est chargée de 'instruction pédagogique des stagiaires.

Chapitre IV. — Propreté, hygiéne.

Art. 23. Les parents doivent envoyer leurs enfants a I’école dans un état
parfait de propreté; la surveillance la plus stricte sera exercée a cet égard.
Les enfants malpropres seront renvoyés et les parents mis dans 'obligation de
les laver et de nettoyer leurs vétements.

Art. 24. L’enfant amené & l'école dans un état de maladie ne sera pas recu.
8'il tombe malade dans le courant de la journée, la maitresse le fera reconduire
chez ses parents.

Art. 25. L’enfant atteint de maladie contagieuse est immédiatement renvoyé
chez ses parents; ses fréres et sceurs ne sont recus & I'école que sur la présen-
tation d'un certificat de médecin constatant que leur présence ne fait courir
aucun risque aux autres enfants.

Art. 26. Dés qu'il se manifeste une maladie contagieuse ou épidémique, la
maitresse en informe le département.

Art. 27. Chaque école doit étre pourvue d'une boite contenant quelques
produits pharmaceutiques nécessaires en cas d’'indisposition subite ou de blessures.
Le matériel de secours sera organisé d’aprés les instructions fournies par le
département.

Dans chaque école de la ville et de la banlieue, il doit y avoir un fauteuil
de sangle pour y étendre les enfants indisposés ou blessés.

Art. 28. Les classes enfantines sont visitées périodiquement par les médecins
désignés a cet effet; leurs rapports sont adressés au département de I'Intérienr
et transmis au département de 1'Instruction publique.

Art. 29. Les écoles, locaux et dépendances doivent étre tenus dans un état
constant de propreté et de salubrité par les soins de I'autorité communale. Deux
fois par semaine, les classes seront balayées toutes fenétres ouvertes; les salles
de jeux et les escaliers le seront chaque jour. Ce nettoyage se fera par voie
humide (seiure, torchons, ete.).

Art. 30. Un nettoyage complet doit étre effectué trois fois par année pendant
les vacances.

Art. 31. Ce nettoyage consiste en un récurage minutieux des planchers et
des W.-C. ainsi qu'en un lavage des pupitres, des bancs et des fenétres.

Art. 32. Les W.-C. doivent étre pourvus d’eau et sont nettoyés chaque jour.

Art. 33. Les abords de 'école doivent étre propres; la maitresse veillera a
ce qu'il n'y ait aucun dépdt malsain aux environs.

Art. 34. Chaque école doit étre pourvue des ustensiles nécessaires au halayage,
ainsi que d'une cuvette et de savon.

Art. 35. Dans les classes o il y a un poéle, la maitresse doit avoir a sa
disposition un récipient pour le combustible. Lorsque le thermomeétre sera au-
dessous de 109 C. a I'ouverture de la classe, la maitresse avertira le département.

Elle inscrit chaque jour sur une feuille destinée & cet effet les degrés
de température & 8 heures, & 11 heures, 4 1 heure et demie et & 4 heures.
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Si le chauffage ne se fait pas dans de bonnes conditions, la maitresse est
tenue de présenter dans le plus bref délai ses réclamations au département.

Chapitre V. — Congé€s, remplacements.

Art. 36. Les maitresses ne peuvent interrompre leur enseignement que pour
cause de santé ou pour un autre motif grave, auquel cas elles informent immé-
diatement 1'inspectrice de la cause de leur absence. Dans les écoles ot il y a
plusieurs classes. la maitresse principale doit étre avisée en méme temps.

Art. 37. Dans le cas de maladie diiment constatée par un certificat médical,
le département peut accorder trois mois de congé sans retenue sur le traitement.

Art. 38. Dans la régle, si le congé dure plus de trois mois, une retenue de
2 fr. par jour scolaire est faite sur le traitement.

Art. 839. Les conditions dans lesquelles des congés de courte durée peuvent
étre accordés, sont réglées par un ordre de service.

Art. 40. Les remplacements sont effectués dans les écoles enfantines de la
ville de Genéve par les sous-maitresses de ces €écoles; dans les autres communes,
par des stagiaires qui recoivent pour cela une allocation de 3 fr. par jour scolaire
et une indemnité de déplacement calculée d’aprés un tarif arrété par le départe-
ment de I'Imstruction publique.

Art, 41. Les stagiaires chargées d’un remplacement en sont informées par
une lettre qui doit étre retournée au département avec I'indication des dates
extrémes du remplacement et du nombre de jours scolaires qu’il a duré.

Chapitre VI. — Discipline.

Art. 42. Les enfants de 3 & 6 ans inscrits a 1'école enfantine doivent venir
régulierement a 1’école; ceux de 6 & 7 ans sont dans l'obligation de le faire.
En cas de maladie, les parents sont tenus de prévenir la maitresse.

Art. 43. Les absences sont notées & chaque séance. Si un enfant est absent

‘deux jours de suite, la maitresse s’enquiert du motif de 1'absence. Lor:,quim

éleve de la division supérieure s'absente sans motif valable, la maitresse en
informe I'inspectrice.

Art. 44. Les éleves de la division supérieure recoivent un bulletin hebdo-
madaire, dans lequel la maitresse consigne les observations qui intéressent les
parents. Ce bulletin doit étre rapporté le lundi matin, signé par le pére ou la
meére de I'enfant ou par leur répondant.

Ce bulletin doit étre en parfait état de propreté.

Art. 45. Toutes les fournitures nécessaires i I'enseignement sont distribuées
gratmtement Les enfants de 6 ans recoivent un livre de lecture qu’ils doivent
remplacer & leurs frais ¢'ils le perdent ou le détériorent.

Les maitresses doivent veiller a 1'ordre et & I’économie dans I'emploi des
fournitures.

Art. 46. Les chitiments corporels sont interdits.

Chapitre VII. — Classes gardiennes.

Art. 47. Les communes sont autorisées a organiser des classes gardiennes
gratuites surveillées par des fonctionnaires des écoles enfantines. Ces classes
sont destinées exclusivement aux enfants dont les parents sont retenus pendant
la journée hors de leur domicile par leurs occupations.

Elles sont organisées par la maitresse principale de 1'école, et placées sous
la surveillance de l'inspectrice.

Elles sont ouvertes de 11 heures a midi et de 4 4 6 heures.

Elles seront consacrées a des lecons, & des chants, & des jeux et & des
promenades. Des fournitures spéciales sont distribuées aux éléves.

Les locaux servant aux classes gardiennes doivent avoir un éclairage suffisant.
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Ces classes pourront également fonctioner pendant les vacances.

Les enfants inscrits pour les cuisines scolaires y sont conduits par la maitresse
de la classe gardienne.

Chapitre VIII. — Locaux scolaires, mobilier, matériel d'enseignement,

Art. 48. Chaque commune doit avoir au moins une école enfantine et une
école primaire. — Toutefois, dans certaines circonstances spéciales, le Conseil
d’Etat peut, par une décision toujours révocable, autoriser deux communes a
s’associer pour la création d’une école ou d’une succursale. (Loi, art. 68.)

Art. 49. Les communes doivent fournir et entretenir en bon état les bitiments
et le mobilier nécessaire 4 l'enseignement primaire et complémentaire.

Dans ce but, et suivant les cas, une allocation peut leur étre accordée.

L’autorité municipale détermine les emplacements des écoles, d’accord avec
le département. (Loi, art. 69.)

Art. 50. Lorsqu'une commune est dans 'obligation de construire une école
ou d’apporter des modifications d’une certaine importance au batiment scolaire
existant, l'autorité municipale doit soumettre ses plans & 'approbation du dé-
partement.

Art. 51. Le terrain destiné a recevoir une école, doit étre aussi central que
possible, bien aéré, d'un acces facile et sir, a I'écart de toute cause de bruit et
loin de tout établissement malsain ou dangereux. Il devra étre éloigné de plus
de 100 metres d’un cimetiére.

Le sol sera assaini par le drainage.

Art. 52, La disposition des batiments sera déterminée par ’exposition, la
configuration et les dimensions du terrain, les ouvertures libres sur le ciel et
surtout la distance des constructions voisines.

Art. 53. Dans les communes olt le méme batiment doit contenir I'école et
la mairie, les deux services seront complétement séparés.

Aucun service étranger i 1’école ne pourra étre installé dans les bitiments
scolaires sans l'autorisation du département de I'Instruction publique.

Art. 54. Dans tout groupe scolaire, les diverses écoles auront des entrées
distinctes et, si possible, non contigués. On évitera aussi de placer le préau de
I'école enfantine dans le voisinage immédiat des classes primaires.

Art. 55. L’appartement du concierge devra étre disposé de facon que sa
loge donne sur l'entrée principale.

Art. 56. Chaque batiment scolaire sera pourvu d’un préau pour les récréations
et d'une salle de jeux.

Art. 57. La superficie du préau pour les récréations sera calculée & raison
de 4 metres environ par éléve,

Le sol sera sablé ou recouvert de fin gravier. Le pavage ou le cimentage
ne pourront étre employés que pour les passages ou les trottoirs.

Le nivellement du sol sera établi de facon & assurer I'écoulement des eaux.

Art. B8. Les classes du rez-de-chaussée doivent avoir leur plancher & 0,60 m
au moins en contre-haut du sol extérieur.

On ne pourra installer des classes dans des locaux qui seraient & rez-de-
chaussée d'un coté et en sous-sol de l'autre, & moins que ces locaux n’aient
deux faces complétement dégagées et les autres isolées du terre-plein par des
locaux secondaires.

Art. 59. Si le plancher n’est pas établi sur caves, il sera posé sur une
plate-forme ou sur une couche de matériaux imperméables.

Art. 60. Chaque classe aura une entrée indépendante. Les portes ne devront
pas ouvrir directement sur la rue ni sur les cours.

Lorsque les classes seront desservies par des couloirs, ces couloirs devront
avolr une largeur d’au moins 1,50 m et recevoir directement l'air et la lumiére.
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Art. 61. Les rampes d'escalier donnant acceés & des classes, doivent avoir
une largeur minimum de 1,50 m. Les marches auront une largeur de 0,28 m
a 0,30 m, correspondant & une hauteur de 0,15 m & 0,16 m. Dans aucun cas,
les escaliers ne seront & marches suspendues.

Art, 62. La classe sera de forme rectangulaire. Sa superficie sera calculée
4 raison de 1,20 m par éléve.

Art. 63. Les faces éclairées des batiments scolaires seront assez distantes
des batiments voisins pour que, dans les classes de 1'étage inférieur, les éléves
les plus éloignés des fenétres recoivent le jour direct du ciel et que leur ceil,
placé au niveau de la table, puisse encore percevoir une étendue verticale du
ciel d’au moins 0,30 m mesurée sur la fenétre.

Art. 64. L'éclairage sera unilatéral et venant de la gauche des éleves, ou
bilatéral avec prédominance du jour venant de gauche. En cas de besoin, 1'éclai-
rage pourra étre complété par des demi-fenétres placées derriere les éleves et
le plus prés possible du plafond.

Art. 65. Les fenétres seront rectangulaires, aussi larges que possible, et
séparées par des meneaux étroits. L'appui de la fenétre sera taillé en glacis de
80 cm en contre-haut du sol intérieur. Les embrasures seront évasées de facon
que le jour pénéire dans les angles de la classe. Le dessous du linteau des
fenétres sera aussi prés que possible du plafond. La surface vitrée sera égale
au tiers ou au moins au quart de la surface de la classe.

Art. 66. Sur les faces non éclairantes, il pourra exister des baies destinées
a l'aération de la salle ou & son insolation pendant les récréations et en I'absence
des éléves. I1 n’y aura jamais de baies d’éclairage en face des éleves. Pour
intercepter l'insolation directe ou la réverbération, les fenétres seront pourvues
des store appropriés.

Art. 67. La hauteur du plafond ne sera pas inférieure a 3,50 m, ni supé-
rieure 4 4 metres.

Art. 68. Le plafond sera blanc légeérement teinté de jaune, et les parois
seront d'un ton un peu moins clair.

Art. 69. Les plafonds seront plans et unis. Il n’existera pas de corniche
autour des murs. Les angles formés par la rencontre des murs ou cloisons entre
eux ou avec les plafonds seront arrondis sur un rayon de 0,10 m. Toutes les
surfaces des murs a l'intérieur seront recouvertes d'une matiére lisse permettant
de fréquents lavages et une facile désinfection. Le bas pourra étre muni d'une
plinthe en faience ou en ciment.

Art. 70. Le sol des classes sera parqueté en bois dur, scellé autant que
possible dans le bitume ou recouvert d'un linoléum.

Art. 71. Les poéles doivent étre suffisamment grands pour donner, sans étre
surchauftés, un bon chauffage de la classe. Les poéles métalliques doivent étre
a double enveloppe et garnis. Le poéle en fonte a4 feu direct est interdit. Le
poéle sera pourvu d'un réservoir d’eau pour l'évaporation.

Art. 72. Les salles d’école devront étre convenablement chauffées: la tempé-
rature ne devra pas étre inférieure a douze degrés centigrades a I'entrée en
classe, ni supérieure a dix-huit degrés dans le courant de la journée.

Art. 73. Des dispositions seront prises pour assurer une ventilation con-
venable de toutes les parties de la classe. L’air pur devra étre pris immédiate-
ment & l'extérieur. Les orifices d’acceés ou d’échappement auront une section
suffisante.

Art. 74. Les W.-C. doivent étre isolés du reste du biatiment par une bonne
termeture, et pourvus d'eau et d’appareils de ventilation. Les fosses seront
ventilées séparément, et construites de maniere a étre parfaitement étanches et
hermétiquement fermées. Les parois et le sol des W.-C. seront en matériaux
imperméables. Tous les angles seront arrondis.

Art. 75. Dans tous les bitiments scolaires seront installés des lavabos en
nombre suffisant et pourvus de linges et de savon.
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Art. 76. Les communes doivent pourvoir les classes du mobilier nécessaire.
Ce mobilier comprend: Les pupitres pour les éléves, choisis d'aprés le modele
adopté par le département, avec table pour la maitresse, des armoires, deux
tableaux noirs au moins, des chaises, des porte-manteaux, un porte-parapluie,
une pendule, un thermomeétre, une cloche.

Une fontaine doit étre a proximité de 1'école.

Art. 77. Le tableau noir sera en ardoise ou ardoisé. I1 sera placé de facon
a éviter le miroitement.

Art. 78. Pour nettoyer le tableau noir, on se servira d’une éponge humide.
Art. 79. Les ardoises sont prohibées.

Art. 80. Les soins de propreté, le chauffage et DI'éclairage des biatiments
scolaires sont & la charge des communes oli se frouvent ces batiments.

Art. 81. Les salles d’école ne peuvent étre affectées a d’autres usages qu’a
ceux de l'enseignement, sauf autorisation du département donnée sur le préavis
de l'antorité municipale. (Loi, art. 72.)

Art. 82. Lorsque la salle d’école est prétée pour une réunion quelconque,
la commune prend toutes les mesures nécessaires pour sauvegarder le mobilier
et le matériel scolaire. La salle doit étre rendue en parfait état de propreté,
apres avoir été désinfectée.

Si, & la suite de la réunion, la maitresse constate quelque dégit, elle en
avise immédiatement le département.

Art. 83. Les fonctionnaires des écoles enfantines ne peuvent se servir du
local de 1'école pour y donner des lecons gqu’aprés en avoir obtenu l’autorisation
préalable du département.

Elles ne peuvent en aucun cas se servir de la classe ou de ses dépendances
pour un usage domestique.

Art. 84. Les livres, le matériel et les fournitures pour l'enseignement sont
a la charge de I’Etat. (Loi, art. 70.)

Les fonctionnaires ne peuvent se procurer le matériel et les fournitures
qu’au dépot du département, qui leur livre les objets dont elles ont besoin.

Tout livre, ouvrage scolaire, tableau, ete., donné pour servir i l'enseigne-
ment ou offert comme prix dans les écoles, doit étre soumis & l'approbation du
département.

Art. 85. Les fonctionnaires doivent veiller & la conservation du matériel
d’enseignement qui leur est confié. Dés qu'un objet a besoin de réparation, elles
en informent par écrit I'inspectrice.

Si Iétat des locaux solaires nécessite une réparation, elles avisent le dépar-
tement.

Art. 86. Les parents sont responsables des dégits causés par leurs enfants
au matériel, livres, cahiers, etc., et au mobilier scolaires, au batiment d’école
ou a ses dépendances.

Art. 87. Un inventaire des objets fournis par Etat est dressé par la maitresse
sur un registre spécial: 1. A son entrée en fonctions; 2. & la fin de 1’année
scolaire; 3. & l'expiration de ses fonctions.

Chapitre IX. — Anniversaires patriotiques.

Art. 88. Les anniversaires de 1’Escalade, de la Restauration, de I'arrivée
des troupes suisses au Port-Noir et du premier traité d’alliance perpétuelle des
Confédérés seront commémorés dans chaque classe sous la forme d'un récit ou
d’une causerie a la premieére lecon du 11 décembre et du 1°F juin.

Dans le cas ot I'une de ces dates tombe sur un jour de vacance, la commé-
moration aura lien la veille.
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Extrait des registres du Conseil d’Etat du 2 février 1908.

Le Conseil d’Etat, vu Darticle 185 de la loi sur I'Instruction publique du
5 juin 1886; vu le préavis de la commission scolaire, en date du 8 décembre
1908; sur la proposition du département de I'Instruction publique,

arréte:

1. Le réglement des écoles enfantines du canton de Genéve est approuvé;

2. il entrera en vigueur immédiatement;

3. le présent arrété sera annexé au dit reglement.

o

o

III. Fortbildungsschulen.

14. 1. Unterrichtsplan fiir die Fortbildungsschulen des Kantons Bern. (Vom 12. No-
vember 1909.)

Allgemeine Bemerkungen.

Das Schulgésetz vom 6. Mai 1894 gibt den Gemeinden das Recht zur
Errichtung biirgerlicher Fortbildungsschulen. Der Zweck derselben besteht
darin, das in der Schule Gelernte zu wiederholen, die Urteilskraft des Schiilers
zu schirfen, sein Wissen zu bereichern, sein Kionnen zu firdern und so den
jungen Mann in das praktische Leben einzufiihren und ihn zur Ausiibung seiner
biirgerlichen Rechte und Pflichten zu befihigen.

Nach dem Reglemente fiir die Fortbildungsschulen vom 14. November 1894
umfallt die Schulzeit mindestens zwei Jahre zu mindestens 60 Unterrichts-
stunden. Diese geringe Stundenzahl macht es notwendig, die Zahl der Unter-
richtsficher zu beschrinken und die Zeit zielbewu(t auszuniitzen.

Als obligatorische Ficher werden im Reglement bezeichnet:

1. Muttersprache und Buchhaltung.

2. Rechnen und praktische Raumlehre.

3. Vaterlindische Geschichte, Geographie nebst Verfassungskunde und all-
gemeine Geographie.

4. Der berufliche vorbereitende Fachunterricht namentlich mit Beriicksichti-
gung der Landwirtschaft und der Gewerbe, je nach den Ortsverhiltnissen.

Der nachstehende Unterrichtsplan bezieht sich nur auf die ersten 3 Ficher;
es wird aber empfohlen, in kurzen Vortrigen, wozu auch aullerhalb des Lehr-
amts stehende Personen beigezogen werden sollten, andere Gebiete zu beriihren.

Was die Verteilung der Unterrichtszeit anbetrifft, so ist der Vaterlands-
kunde (Geschichte, Geographie und Verfassungskunde) die Hélfte, dem Deutsch-
und Rechnungsunterricht je ein Viertel der Unterrichtsstunden zuzuweisen.

In der Geschichte soll, wo es moglich ist, eine andere Anordnung des
Stoffes, als die traditionell in der Volksschule gebriiuchliche, angewendet und
auch Neues gebracht werden, woran sich die Wiederholung des friiher Erlernten
gleichsam beildufic anschlieft. Im neu vorgetragenen Stoff ist in ganz elemen-
tarer Weise der Zusammenhang zwischen Volkswirtschaft und Politik darzulegen.

In der Verfassungskunde mufl im Schiiler zuerst das Verstindnis
geweckt oder aufgefrischt werden fiir die Einrichtung unserer grofen, Gffent-
lichen Gesellschaften (Gemeinde, Kanton und Bund). Man zeigt ihm, wie deren
Einrichtung im groffen und ganzen iibereinstimmt mit der einer jeden kleinen
Gesellschaft: Zweck (Aufgaben), Statuten (Gesetzgebung), Vorstand und Haupt-
versammlung (Behérden und Volk), Gebdude und Einrichtungen (gleich), Lei-
stungen der Mitglieder (Steuern). Diese Belehrungen gehen der Behandlung
der neueren Geschichte voran. Die letztere hat dann in ihren einzelnen Teilen
das Verfassungskundliche in neuem Zusammenhang zu erweitern und zu ver-
tiefen und vor allem auch zu zeigen, wie unsere Einrichtungen in Gemeinde,



	Verordnungen, Beschlüsse und Kreisschreiben betreffend das Volksschulwesen

